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Nr. 106. 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 
Gratis⸗Beilagen werden für die Monate Mai und 
Juni ſtets angenommen und koſten in der 
Expediton unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen . 1,10 M. 
mit Boten lohn 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten 1,34 „ 


NJVauſerate ug 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, 
Oſt⸗ und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Caunſtatt, 4. Mat. Seit heute Nachmittag ſteht 
die große Bettfedernfabrik von Strauß u. Co. in 


Flammen. Zahlreiche in der Fabrik beſchäftigte Ar- | M 


beiter und Arbeiterinnen konnten ſich nicht mehr 
retten und ſind wahrſcheinlich verbrannt. Die 
Anzahl der Todten ließ ſich bisher nicht ermitteln. 
Saarbrücken, 4. Mai. Das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt Saarbrücken giebt bekannt: Heute Nachmittag 
2 Uhr ſtieß der Perſonenzug 340, von Bingerbrück 
kommend, bei der Einfahrt in den Bahnhof Saar⸗ 


brücken mit einer leeren Maſchine zuſammen. Von | 9 


den Beamten iſt Niemand, von den Reiſenden ſind 
einer erheblich, zwei unerheblich verletzt. Beide 
Maſchinen und ein Perſonenwagen ſind erheblich, 
zwei weitere Wagen unerheblich beſchädigt. Eine Be⸗ 
triebsſtörung iſt nicht eingetreten. 

Lüttich, 4 Mat. Wie verlautet, ſind nunmehr 
die Urheber der letzten Dynamitattentate ermittelt und 
zur Haft gebracht worden. 

Rom, 4. Mai. Deputirtenkammer. Der Miniſter⸗ 
präſident Rudini gab einen Rückblick über den Ver⸗ 
lauf der Kabinetskriſis und erklärte, er habe dem 
Könige die Annahme des Demiſſionsgeſuches des 
Finanzminiſters Colombo empfohlen und den Schatz⸗ 
miniſter Luzattt mit der interimiſtiſchen Verwaltung 
des Finanzminiſteriums betraut. Rudini fuhr fort, 
die außerordentlichen Heeresausgaben für 1892—93 
würden durch gleichwerthige Erſparungen im Heeres⸗ 
budget gedeckt werden, welches in ſeiner Geſammthöhe 
den urſprünglichen Betrag von 246 Millionen nicht 
überſchreiten werde. Das Defizit im Budget für 
1892—93 werde 33 Millionen betragen, wenn die 
von der Regierung vorgeſchlagenen Maßnahmen von 
der Kammer gebilligt würden. Die Regier 
ſchlage überdies eine Reform der Erbſchaftsſteuer und 
die Einführung des Zündhölzchenmonopols vor. 
Hierdurch werde das Defizit auf 13 Millionen redu⸗ 
zirt werden. Zur Deckung dieſes Fehlbetrages 


Feuilleton. 
Anſtand auf Spießer. 


Eine Jagdgeſchichte von Richard Hanow. 


Nachdruck verboten. 
Es war an einem herrlichen Abende zu Ende des 
Monats Auguſt, 


als der fürſtlich B. . . ſche Ober⸗ 
förſter in Begleitung eines Unterförſters durch ſein 
weites Waldrevier im Böhmerwalde ſchritt, deſſen 
herrliche Beſtände zu den ſchönſten in Böhmen ge⸗ 
hören. Durch das einſam ſtille Dunkel des Hoch⸗ 
made gelangten fie an den Rand einer ſich lang 
hindehnenden Wieſe, auf deren anderem Ende üppi⸗ 
ges Jungmais, der Lieblingsaufenthalt des Hoch⸗ 
wildes, wucherte. Es galt den Anſtand auf einen 
Spießer, der mit ſeinem ſpitzen Gehörne in der 
Brunſtzeit ſelbſt dem ſtarken Hirſch ein gefährlicher 


er 
ſeiner langen Zunge die Kerb 
thi vorholt. 
. e Tag 190 Saft, in ihren Abend⸗ 
Bäume, : 7 e Sonne die Spitzen der Rieſen⸗ 
Der weithin tönende Pfiff der allt 
als letzter Abendgruß durch den en 5 
ihr antworten die kurzen melodiſchen Weiſen der 
Singdroſſel. | 


Jetzt ſteigt der Vollmond über 
Hortzont herauf und wirft feine ſilber 
weithin über die Wieſe. Er erweckt die lichtſcheue 
Schaar der nächtigen Räuber, die im geräuſchloſen 
lege die Baumkronen umkreiſen, gemeinfam mit den 


ee die im raſchen Fluge den Nachtfaltern 


den Bergen am 
klaren Strahlen 


Elbing, Freitag 


würden noch weitere Erſparniſſe gemacht werden. 
Um die Durchführung der letzteren zu erleichtern, 
habe er einen Geſetzentwurf eingebracht, durch welchen 
die Regierung ermächtigt werde, die im Budget vor⸗ 
geſehenen organiſchen Ausgaben herabzuſetzen. Das 
Königreich Italien habe ſeit ſeiner Errichtung kein 
beſſeres Budget beſeſſen als dasjenige für 1892—9g. 
Hierauf kündigte der Präſident der Kammer an, daß 
eine Anzahl Interpellationen über die Kriſis ein⸗ 
gebracht ſeien. — Dieſelben werden vorausſichtlich 
zurückgezogen, an ihre Stelle dürfte eine Discuſſion 
über die Erklärungen Rudinis treten. Die Kammer 
hat ſich vertagt, um Rudini die Zeit zu gewähren, im 
Senat analoge Erklärungen abzugeben. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 4. Mat 1892. 

Am Miniſtertiſche Graf Eulenburg, v. Bötticher, 
iquel, v. Berlepſch und Commiſſarien. 
In dritter Berathung erledigt das Haus zunächſt 
den Nachtragsetat für 1892—93 (betr. das Gehalt 
des Miniſterpräſidenten) ohne Debatte und ſetzt dann 
die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Abänderung einzelner Beſtimmungen des allgemeinen 
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 fort, und zwar wird 
zunächſt § 80 E (entſprechend § 134 E der Gewerbe⸗ 
rdnung), wonach die Arbeitsordnung für beide 
Theile rechtsverbindlich iſt, ohne Debatte angenommen. 
Nach § 80 F ſoll die Arbeits⸗Ordnung den auf dem 
betr. Bergwerke beſchäftigten großjährigen Arbeiter, 
und wo ein ftändiger Arbeiterausſchuß beſteht, dieſem 
zur Aeußerung vorgelegt werden. 

Aaf Anregung des Abg. Grimm-Wlesbaden (nl.) 
erklärt Miniſter v. Berlepſch: Soweit nicht ein 
Krankenkaſſenvorſtand gehört werden könne, würde ge⸗ 
gebenen Falles der Beſitzer von dem Erlaß einer 
Arbeitsordnung entbunden werden. 

§. 80 F wird genehmigt, ebenſo die ebenfalls die 
Arbeitsordnung betreffenden Ss 80G und 804. 

Nach § 80K der Vorlage ſind die Bergwerks⸗ 
beſitzer verpflichtet, bei der Lohnberechnung auf Grund 
abgeſchloſſener Gedinge folgende Vorſchriften zu 
beobachten: 1) Bei Berechnung nach Zahl und 
Rauminhalt der Fördergröße ſollen auf einer und 
derſelben Grube der Grubenabtheilung nur Förder⸗ 
gefäße gleichen Rauminhalts benutzt werden; der 
Rauminhalt muß vor Beginn des Gebrauchs feſt⸗ 
geſtellt werden und an dem Gefäß dauernd deutlich 
erſichtlich gemacht werden. 2) Bei Berechnung nach 


ung] Gewicht muß das Leergewicht jedes einzelnen Gefäßes 


vor Beginn des Gebrauchs, ſowie nach jeder Reparatur 
feſtgeſtellt werden. Wenn nicht jedes einzelne Gefäß 
gewogen wird, dürfen nur Fördergefäße gleicher 
Form und gleichen Rauminhalts verwendet werden. 


Freund Lampe verläßt ſein weiches Lager im 
hohen Waldgraſe, vorſichtig hüpft er auf die Wieſe 
und ſpitzt die Löffel, als wollte er erlauſchen, was es 
Neues giebt auf dem Raſenteppich, in deſſen Halmen 
Milliarden von Thautropfen gleich Perlen im Mond⸗ 
licht erzittern. 

Höher und mächtiger pocht das Herz in des 
Jägers fühlender Bruſt, lauſchend, kaum Athem 
holend, ſchwelgt er, in den Anblick der herrlichen 
Natur verſunken. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit erwarten die 
beiden Waldmänner jetzt die erſten Töne der eben 
in die Brunſt getretenen Hirſche. Endlich meldet ſich 
in weiter Ferne ein Hirſch, und jetzt antwortet es 
auch drüben im Mais, wo kaum zweihundert Gänge 
entfernt der dem Tode geweihte Spießer ſichtbar 
wird. 

Empört über den vorwltzlgen Eindringling, der 
als Nebenbuhler des alten Herrn aufzutreten wagt, 
erſchallt immer näher, immer drohender des Zwölf⸗ 
enders „Röhren.“ Er eilt herbei, um den Frevler aus 


der Nähe einer ſchlanken Hündin zu verjagen. Jetzt d 


rauſcht es drüben im Stangenholze und mit majeſtä⸗ 
tiſchen Schritten betritt der ſtattliche Zwölfer den 
Plan, von Kampfesluſt und Eiferſucht entbrannt. 

Der Spießer läßt nicht lange auf ſich warten. 
In jugendlichem Uebermuth ſtürzt er ſich auf ſeinen 
gefechtbereiten Gegner, und nach wuchtigem Sprunge 
treffen die Geweihe dröhnend an einander. Die 
Vorderläufe feſt in den Boden geſtellt, will keiner 
von ihnen vom Flecke weichen. 

Der Vollmond, der nun ganz am Firmamente 
herauf geſtiegen iſt, gießt ſein Silberlicht in vollem 
Glanze über das urwüchſige Bild des Naturlebens. 

Jetzt entwickelt der Zwölfer die ganze Kraft 
ſeines Nackens und drängt den Spießer immer mehr 
von der Stelle, bis dieſer ſich endlich zur Flucht ent⸗ 
ſchließt. Aber bald ſtellt er ſich wieder, ſeine ſpitzen 
Geweihe zu neuem erbittertem Kampfe ſenkend. 
Majeſtätiſch, des ſichern Sieges ſich bewußt, naht der 
Zwölfer, der den Feind nach kurzem Strauße aus 
dem Felde ſchlägt. 

Schmachbedeckt trollt der Spießer von dannen, 
um anderswo ſein Glück zu verſuchen, und eilt graden 
Weges auf die beiden mit vortrefflichem Winde 
lauernden Jäger zu. Da blitzt es ſeitwärts auf, der 
Spießer zuckt zuſammen, biegt ſich zu Kreuze, bricht 
nach einem kurzen Satze in die Vorderläufe und ver⸗ 
endet ſo ſchnell, wie es nur nach einem Meiſterſchuſſe 
möglich iſt. 


6. Mai 1892. 


3) Aus betriebstechniſchen Gründen können Ausnahmen 
von der Bergbehörde geſtattet werden. Für Waſch⸗ 
abgänge, Halden⸗ und ſonſtige Verluſte ſoll den Ar⸗ 
beitern kein Abzug gemacht werden dürfen. Die 
Commiſſion beantragt in Nummer 1 nur zu be⸗ 
ſtimmen, daß bei Berechnung nach Zahl und Raum: 
inhalt der Rauminhalt der Fördergeſäße dauernd und 
deutlich erſichtlich gemacht werden ſoll und in 
Nummer 2, daß das Leergewicht der Fördergeſäße 
alljährlich e wird, ferner die Nummer 3, 
betr. die a ung von Ausnahmen, an den Schluß 
des § 80 K zu ſetzen. 

Die Abg. Hitze und Gen. beantragen die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage. 


Nach einer längeren Debatte, an welcher ſich die 
Abgg. Stöbel, Hitze (C.), Ritter (fi), Mayer⸗Berlin, 
Eberty (dfr.), Hammacher, Schmieding (nl.), von 
Bockelberg (k.) und Cremer⸗Teltow ſowie Miniſter 
v. Berlepſch und Miniſterialdirektor Oberbergbaupt- 
mann Freund betheiligten, wird in namentlicher 
Abſtimmung der Antrag Hitze mit 179 gegen 99 
Stimmen abgelehnt; dagegen ſtimmen National⸗ 
liberale, Freikonſervative und Konſervative mit Aus⸗ 
nahme der Abgg. v. Hammerſtein und Kropatſchek. 
§ 80 K. wird nach den Anträgen der Kommiſſion 
genehmigt. Die SS 81, 82, 83, 83a und 84, welche 
die Kündigungsfriſt u. ſ. w. betreffen, werden ohne 
Debatte genehmigt. Nach § 85 ſollen die Bergwerks⸗ 
beſitzer großjährige Arbeiter, von denen ſie wiſſen, 
daß ſie früher ſchon im Bergbau beſchäftigt geweſen 
ſind, nicht annehmen ohne Zeugniß des früheren 
Arbeitgebers bezw. der Polizeibehörde. Die mug. 

ige und Genoſſen beantragen, daß A 
beſitzer zu Arbeiten, welche Leben und Geſundheit 
der Mitarbeiter gefährden können, nur ſolche Arbeiter 
heranziehen dürfen, welche den Nachweis der Be⸗ 
fählgung dazu erbracht haben. In Steinkohlenberg⸗ 
werken ſollen als Vollhäuer nur Arbeiter beſchäftigt 
werden, welche eine dreijährige Lehrzeit hinter ſich 
haben. Die näheren Vorſchuien ſoll das Oberberg⸗ 
amt erlaſſen. Nach kurzer Begründung durch den 


Abg. Hitze erklärt Miniſter von Berlepſch, der 


Antrag ſei vollſtändig berechtigt, aber er wolle das 
Daus trotzdem nicht bitten, denſelben anzunehmen. 
Seine Berechtigung liege in der Gefahr, welche 


er Bergbau mit ſich bringe und darin, daß 
bet fteigender Conjunctur die Zahl der Sr 
arbeiter erheblich vermehrt werden müſſe. 902 
9 wäre es wünſchenswerth, wenn unter 


rage nur gelernte Bergarbeiter zugelaſſen würden. 
Aber die Möglichket er Ausführung einer — 8 7 
Maßregel habe ſich nicht herausgeſtellt. Jedenfa 
edürfe die Sache einer eingehenden Erwägung, un 
ehe dieſe nicht abgeſchloſſen ſei, ſolle man einen a 
frag, wie den vorliegenden, nicht aufnehmen. e 


Wer aber war der Schütze, wer that den meiſter⸗ 
haften S ub, da . 85 Bissen des Oberförſters 
Niemand das ſtreng gehegte Revier betreten darf ? 
Behutſam näherte ſich der Oberförſter, eine impo⸗ 
ſante ſtämmige Waidmannserſcheinung, der ſchon 
manche Kugel mit Wilderern gewechſelt, ſo manches 
58 Wort mit ihnen geſprachn hatte, ſeinem auf⸗ 
merkſam ausſchauenden Untergebenen. 

„Sie find 1515 flüftert er. „Doch jetzt vor Allem 
Ruhe und Vorſicht. Man kann nicht wiſſen, wie 
viele dieſer ungebetenen Gäſte iind. den bayeriſchen 

renzdörfern herübergekommen find.“ 
Moabig erben fie auf ihrem Poſten der Dinge, 
die da kommen werden. Nach langer Pauſe ertönt aus 
der Gegend ein leiſer Pfiff, der gleich darauf von 
mehreren Stellen beantwortet wird. 

„Wir werden es mit mindeſtens ſechs Raub⸗ 
üben zu thun bekommen“, meinte ruhig der 

rſter. 

Endlich zeigten ſich zwei der nächtigen Geſellen, 
gingen 55 das ie Wild zu, und jchleiften es bei 
en Hinterläufen gegen den Waldrand, wo fie 
ſogleich den Spießer aufzubrechen und auszuweiden 
egannen. 

’ „Jetzt vorwärts!“ rief der Oberförfter ſeinem Be⸗ 
gleiter zu. 

Die Büchſe ſchußfertig, näherten ſie ſich der Stelle, 
wo beide Wilddiebe in größter Seelenruhe in ihrer 
Beſchäftigung fortfuhren. Es gelang den Beamten 
glücklich, der beiden an einen Baum gelehnten Ge⸗ 
wehre habhaft zu werden und ſo wenigſtens zwei der 
Strauchritter zu entwaffnen, die gewohnt ſind, Leben 
für Leben einzuſetzen, die es mit unwiderſtehlicher 
Sauen hinaustreibt in den Forſt, ihrem gefährlichen 

andwerk obzuliegen. 

Entſchloſſen tritt der Oberförſter der Gruppe 
näher. Verwundert, aber keineswegs beſtürzt, blicken 
95 beiden Geſellen auf und in faſt gemüthlichem Tone 
ruft der eine von ihnen: i 

„Grüß Gott, Herr Oberförſter! Grade jetzt haben 
wir Sie dahelm, nicht hier vermuthet.“ 

Barſch fragte der in ſeiner Pflichterfüllung energiſch 
ſtrenge Oberförfter: 

„Nicht wahr, die Büchſe da ſchießt gut?“ 

„Ja wohl,“ war die Antwort, „aber jene dort 
ſchießen nicht weniger gut.“ 

Der Wilddieb wies dabei auf eine kleine Wald⸗ 
blöße, wo vier Kerle ſtanden, welche die verhängniß⸗ 
vollen Mündungen auf die Beamten gerichtet hatten 
und bereit ſchienen, das nie fehlende Blei zu ent⸗ 


44. Jahrg. 


Sache brauche nicht durch das Geſetz geregelt zu 
werden, wie ja auch der Antrag ſelbſt die Haupt⸗ 
arbeit den Oberbergämtern überlaſſen wolle. Nach 
weiteren Ausführungen der Abgg. Vopelius und 
Engels (ft.), Graf v. Limb urg⸗Stirum, v. Erffa 
(konſ.), Bachem, Jeruſalem und Stötzel (Centr.), 
Hammacher und Schmieding (ul.), aus welchen 
hervorgeht, daß die Nationalliberalen und Konſervativen 
ſowie der Miniſter dem Befähigungsnachweis günſtig 
geſtimmt ſind, die Annahme des Antrages aber nicht 
für zweckmäßig gehalten wird, und nachdem der Abg. 
v. d. Reck die Rückverweiſung an die Commiſſion be⸗ 
antragt hat, wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Die Zurückverweiſung wird abgelehnt. § 85 wird 
darauf unter Ablehnung des Antrags Hitze (für den 
neben dem Centrum auch einige Konſervative ſtimmen) 
nach dem Antrage der Commiſſion angenommen. 
Darauf wird die weitere Berathung bis Donnerſtag 


11 Uhr vertagt. 
Schluß 33 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 4. Mai. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat einſtimmig das Geſetz über die Entihädi- 
gung der ehemals Reichsunmittel⸗ 
baren angenommen. 

— Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
das Geſetz über die Aufhebung der Stol- 
gebühren mit 12 gegen 2 Stimmen angenommen, 
nebſt einer von dem Regterungsvertreter gut geheißenen 
Reſolution, wonach die Staatsregierung einen ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf über die Ablöſung der Stol⸗ 
gebühren auch für die übrigen evangeliſchen Landes⸗ 
kirchen der Monarchie und für die katholiſche Kirche 
vorlegen ſolle, ſobald darüber die erforderliche Ver⸗ 
ſtändigung mit den zuſtändigen kirchlichen Organen 
erzielt iſt. 

We Ein rheiniſches Blatt hatte gemeldet, die Re⸗ 
gierung würde ev. behufs Durchſetzung der Militär⸗ 
vorlage Reichstag und Landtag auflöſen. Dazu 
ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg.“: Was die Militär⸗ 
vorlage betrifft, ſo haben wir ſchon einmal darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nach unſeren Informationen die Pläne 
einer ſolchen noch keine beſtimmte Geſtalt angenommen 
haben, ſondern ſich im Stadium der vorbereitenden 
Erwägungen befinden, die nicht jetzt erſt begonnen 
haben und deren Abſchluß auch nicht in naher Zukunft 
bevorſteht. Sollte die Regierung die Maßnahmen 
einer weittragenden Reform für unerläßlich erkennen, 
ſo wird ſie, deſſen ſind wir gewiß, auf ſachliche 
Gründe geſtützt, an den Patriotismus und an die 
Einſicht der Volksvertretung appelliren, nicht aber mit 


ſenden. Der Moment war keineswegs ohne Span⸗ 
nun 

ham’, Herr Oberförſter,“ nahm der Wilddieb 
wieder das Wort, „ob Sie den Spießer haben oder 
nicht, das wird wohl Ihrem reichen Fürſten alles eins 
ſein, er hat ſchon noch mehr. Laſſen Sie uns ruhig 
tehen. Sie aber, Herr Oberförſter, eilen Sie jo 
schnell, als möglich nach Hauſe. Ihre junge Frau 
wartet in der höchſten Angſt auf Sie am Bettchen 
Ihres kleinen Buben. Glauben's, ohne jenen Mann 
dort wäre der Knabe jetzt nicht mehr am Leben. Vor 
einigen Stunden ſpielte er unbeaufſichtigt am Wild⸗ 
bach und fiel hinein. Das Waſſer riß ihn fort, ſchon 
war er dem Räderwerk der Waldmühle ganz nahe, 
da kamen wir dazu. Ohne langes Beſinnen ſprang 
dort mein Bruder in die Fluth und es gelang ihm, 
das Kind zu retten. Mögen die Heiligen das herzige 
Büblein ſchützen, damit es ſich bald von dem Todes⸗ 
ſchreck erholt. Eilen Sie heim, Herr Oberförſter! 
Sie ſind ſonſt ein leutſeliger Herr, wir wünſchen 
Ihnen alles Gute. Ich weiß, wie es thut, wenn man 
das einzige Kind verliert.“ 

Der Oberförſter war blaß geworden. 

„Wenn Ihr Schurken meint, mich durch ſolche 
Ammenmärchen zu einem pflichtvergeſſenen Menſchen 
machen zu können, ſo ſeid Ihr im Irrthum!“ brauſte 
er auf und trat mit erhobener Büchſe näher heran. 

Da erhob ſich der zweite der Wilddiebe und rief 
ſeinen Geſellen laut zu: 

„Schießt nicht! Der Herr Oberförſter wird ſich 
halt beſinnen!“ N 

Letzterer hätte ſicher abgedrückt, hätte er nicht ge⸗ 
ſehen, daß der Mann ihm gegenüber thatſächlich in 
ganz durchnäßten Kleidern daſtand und vor Froſt 
bebte. ö 

In dem Augenblicke rollte ein Wagen mit noch 
drei Wildſchützen heran. Unter ſolchen Umſtänden 
wäre es Wahnſinn geweſen, wenn die Beamten ſofort 
angegriffen hätten. Sie ſahen ein, daß jede weitere 
drohende Bewegung jetzt ihren ſicheren Tod zur Folge 
haben würde, und warfen einſtweilen mit unterdrück⸗ 
ten Flüchen die Büchſen über die Schulter. 

Jene hatten inzwiſchen ihr Geſchäft vollendet. Der 
Spießer war ſchon aufgeladen, da trat der Wortfüh⸗ 
rer der Wilddiebe noch einmal vor und bot dem vor 
Wuth knirſchenden Oberförſter das Jagdrecht an. 

Das war denn doch eine zu höhniſche Herausfor⸗ 
derung für das Ehrgefühl eines pflichtgetreuen Beam⸗ 
ten. Mit einem derben Fluche riß der Oberförſter 
die Büchſe an die Wange und drückte ab. Aber der 


Ihrem Knaben! 


Drohungen hervortreten, zu denen gar kein Anlaß 
gegeben iſt und deren Wirkung nur eine dem wichtigen 
Werk höchſt nachtheilige ſein kann. 

Zu der Mittheilung, daß das Staats⸗ 


miniſterium Dienſtag eine Sitzung abgehalten 


habe, bemerkt die „Poſt“: In parlamentariſchen 
Kreiſen wurde behauptet, die Beantwortung der über 
die Umgeſtaltung des Schloßplatzes im Ab⸗ 
geordnetenhauſe geſtellten Interpellation (Antrag 
Richter) hätte zur Verhandlung geſtanden und das 
Staatsminiſterium ſich einſtimmig gegen jedes damit 
in Verbindung zu bringende Lotterieprojekt erklärt. 
Weiter ſagt das Organ der Freiconſervativen: „Als 
Ergebniß der mehrfachen Verhandlungen über den 
Nachtragsetat, der in zweiter Leſung unverändert 
angenommen worden iſt, darf man conſtatiren, daß 
auf allen Seiten des Hauſes der gute Wille vor⸗ 
handen iſt, ſich unter einander und mit der königlichen 
Staatsregierung Eu vertragen und zu verſtändigen. 
Man fühlt überall, daß Einigkeit im Innern 
noth thut, und man iſt nicht gewillt, den durch das 
Scheitern des Schulgeſetzes hergeſtellten Frieden 
feivol zu ſtören. Die conflictbedürftigen Stimmen 
der Herren Stöcker und Lieber haben daher auch 
wenig Widerhall gefunden, ſelbſt bei den eigenen 
Parteigenoſſen trog der collegialen „Bravos“. Wir 
hoffen auf einen ähnlichen Verlauf bei der Discuſſion 
über den Antrag Richter.“ Das heißt alſo mit 
auderen Worten, die „Poſt“ hofft auf eine einmüthige 
Ablehnung der Lotterieprojekte. 

— Der Beſuch des Zaren in Berlin wird jetzt 

auch in der ruſſiſch⸗offiziös inſpirirten „Allg. Reichsk.“ 
in einer Petersburger Meldung wie folgt angekündigt: 
„Von autoritativer Seite wird mitgetheilt, daß die 
Kaiſerin am 16. Mat aus dem Kaukaſus nach Peters⸗ 
burg zurückkehrt, und daß am 21. Mai die Abreiſe 
des Katjerpaares von Petersburg nach Berlin zum 
mehrtägigen Beſuch des deutſchen kaiſerlichen Hofes 
erfolgt. Die offizielle Anſage des kaiſerlichen Beſuches 
erfolgt dieſer Tage.“ 
Der Regierungspräſident a. D. Hermann von 
Eichhorn, iſt geſtern Nacht in Berlin nach längerem 
Leiden im 80. Lebensjahre verſtorben. Derſelbe war 
eln Sohn des bekannten Miniſters des öffentlichen 
Unterrichts Johann Albrecht Friedrich Eichhorn. 

* Koblenz, 3. Mai. Die Stadtbehörden er⸗ 
nannten den hier geborenen Dr. Auguſt Reichen⸗ 
ip erger zum Ehrenbürger. — Oberbürgermeiſter 
Schüller überbringt perſönlich das Diplom. 

* Elberfeld, 4. Mai. Der hieſige Stadtrath 
beſchloß auf Antrag der Finanzkommiſſion im Prinzip 
die Einführung einer Bierſteuer zur Erleichterung 
der kommunalen Laſten. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 4. Mat. Laut Erlaß des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten dürfen vom 1. Juni 
d. J. ab als Maſchiniſten, Heizer und Condukteure 
der franzöſiſchen Elſenbahnen nur franzöſiſche Staats⸗ 
angehörige angeſtellt werden. — Durch Dekret wird 
die Bildung eines Corps Eingeborenen⸗Infanterie in 
Diego Suarez angeordnet, um mit der Vertheidigung 
auch die Sicherheit der franzöſiſchen Niederlaſſungen 
an der Küſte von Madagascar zu erreichen. — Gegen 
die Pariſer Börſe fol ein Dynamit⸗Anſchlag 
geplant geweſen ſein. Es ſoll ſich, wie verlantet, 
darum handeln, eine Bombe auf den Platz der Agents 
de change zu werfen zu einer Stunde, wo dort der 
größte Verkehr herrſcht. Der Plan iſt vorzeitig be⸗ 
kannt geworden. Die Ueberwachung der Börſe iſt 
natürlich in Anbetracht ihres Charakters als öffent⸗ 
liches Gebäude mit großen Schwierigkeiten verknüpft. 

Belgien. Brüſſel, 4. Mai. In Jemappe jur 
Meuſe wurde ein gewiſſer Matheyſen verhaftet, der 
im hohen Grade verdächtig erſcheint, an den Dynamlt⸗ 
exploſionen in Lüttich theilgenommen zu haben. — 
Die in auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, 
daß im Königlichen Palaſt eine Bombe gefunden jet, 
iſt beiten Informationen zufolge völlig erfunden. 

Mons, 4. Mai. Die Pollzei verhaftete geſtern 


Wildſchütze hatte das vorausgeſehen. Er war zur 
Seite hinter einen Baum geſprungen und eilte nun 
unverletzt in langen Sätzen und die Bäume als 
Deckung benutzend dem langſam davon fahrenden 
Wagen nach, von welchem aus lebhaft auf die Forſt⸗ 
männer geſchoſſen wurde. Dieſe ſetzten jetzt alle Vor⸗ 
ſicht bei Seite, als wären ſie beſchämt darüber, daß 
ſie auch nur einen Moment auf das Geſchwätz der 
Wilddiebe gehört und tretz aller Uebermacht derſelben 
nicht ſogleich energiſch eingegriffen hatten. Sie eilten 
unter donnernden Haltrufen auf den Wagen zu, wel⸗ 
chen der flüchtige Mann inzwiſchen erreicht hatte. 

Jetzt hörte man das Knallen und Klatſchen der 
Peitſche, die Pferde griffen aus, und der Wagen 
jagte davon. Wohl ſandten die beiden Jäger den 
Flüchtigen Schuß auf Schuß nach, aber vergebens. 
In wenigen Minuten hatte der Wagen die nahe 
Grenze erreicht. 

In denkbar ſchlechteſter Stimmung trat nun auch 
der Oberförſter den Heimweg an. Ob die Strolche 
wohl die Wahrheit geſagt? War ſein einziges Söhn⸗ 
chen wirklich verunglückt, und lag der kleine wilde 
Kerl wirklich jetzt ſchwer darnieder? Oder war er 
gar todt? „Es üderlief ihn eiskalt, und immer eiliger 
wurden ſeine Schritte. Schon war er ſeinem Gehöfte 
nahe, als ihm ein Wagen von dorther entgegen kam. 

„Sind Sie es endlich, Herr Oberförſter?“ rief ihn 
der Hausarzt an. 

„Um Gottes willen, Doktor, was giebt es?“ 

„Beruhigen Ste ſich, das Kind iſt jetzt außer aller 
Gefahr. Der Wildfang iſt mit dem bloßen Schreck 
über das kalte Bad davongekommen und fiebert nur 
noch wenig. Aber eine verzweifelte Geſchichte war 
es, und hätte ſich jener brave Kerl nicht waghalſig in 
den Mühlenteich geſtürzt und den Knaben, der ſchon 
wiederholt untergetaucht war, im letzten Augenblicke 
der dem Mühlrade zutreibenden Strömung entriſſen, 
jo würden Sie jetzt eine verſtümmelte Leiche finden. 
Ich habe es ſchon oft geſagt, der Waldmüller muß 
Vorſichtsmaßregeln —— 

„Wer war der muthige Lebensretter?“ unterbrach 
ihn in höchſter Erregung der Oberförſter. 

„Ich habe den Vorgang von weiten mit angeſehen 
und kam auf meinem Wege zu des Waldmüllers 
krauken Fran gerade zu rechter Zeit. Natürlich be⸗ 
mühte ich mich zuerſt um das Kind, und als ich mich 
dann auch nach dem Menſchen umſah, der ſein Leben 
aufs Spiel geſetzt hatte und möglicher Weiſe auch 
meiner Hülfe bedurfte, war er mit einigen Begleitern 
verſchwunden. Wir müſſen den braven Kerl noch 
ermitteln und ihn der Behörde zu einer öffentlichen 
Anerkennung als 1 1 eilen Sie jetzt zu 

r ruft fortwährend nach Seinem 
Papa und wird nicht eher ruhig werden, 05 bis Sie 
bei ihm ſind. Ihre Frau Gemahlin iſt gleichfalls 
auf den Tod erſchrocken und erwartet Sie voll banger 
Sehnſucht. Adieu, Herr Oberförſter!“ 


Abend ein Individumm, welches ſich im Park umher⸗ 
trieb. Daſſelbe hatte einem ſtädtiſchen Arbeiter gegen⸗ 
über die Abſicht kundgegeben, das Haus Warelle's 
ſowie die Häuſer der Bankiers Delloye und Dr. 
Roulier in die Luft zu ſprengen. Wie verlautet, trug 
der Verhaftete fünf Dynamit⸗Patronen bei ſich und 
hat !geftanden, daß er mit Unterſtützung von vier 
anderen Anarchiſten die Häuſer der vornehmſten 
Bewohner des Park⸗Viertels mittelſt Dynamit zer⸗ 
ſtören wollte. 

Italien. Rom, 4. Mai. Die Regierung hat 
an die Pforte die Anfrage gerichtet, ob ihr die Er- 
nennung des gegenwärtigen italieniſchen Geſandten in 
Liſſabon, di Collobtano Arborio, zum Botſchafter in 
Conſtantinopel genehm ſei. 

Rußland. Petersburg, 4. Mai. Der Vor⸗ 
ſchlag des Baron Hirſch über die Judenemigration 
fand, wie verlautet, in der geſtrigen Sitzung des 
Miniſtercomitees prinzipielle Zuſtimmung. Die de⸗ 
finitive Entſcheidung iſt wegen der nothwendigen 
redaktionellen Abänderungen des Projekts noch ver⸗ 
ſchoben worden. — Ein heute veröffentlichter kaiſer⸗ 
licher Ukas ſetzt die auf adminiſtrativem Wege zu ver⸗ 
hängenden Strafen feſt für die Unterhaltung und Be⸗ 
ſchickung geheimer polniſcher Schulen in den 
Gouvernements Wilna, Kowno, Grodno. Minsk, 
Witebsk, Mohilew, Kiew, Podolien und Wolhynien. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Wie die „World“ ſchreibt, hängt der Beſuch 
der Königin von England in Darmſtadt 
direkt mit den verſchiedenen Heirathsprojecten 
zuſammen, welche gegenwärtig in der engliſchen 
königlichen Familie beſprochen werden. Man hofft, 
Prinz George von Wales werde die Prinzeſſin 
Alir von Heſſen und Großherzog Ernſt die Prin⸗ 
zeſſin Marie von Edinburgh heimführen. Der 
Name der Letzteren wurde bekanntlich kürzlich auch 
viel mit dem Kronprinzen von Rumänien in Ver⸗ 
bindung gebracht, allein ein Machtwort des Kaiſers 
von Rußland (?) erſtickte die betreffenden Ver⸗ 
handlungen im Keime. „Truth“ zufolge wird die 
Prinzeſſin Alix von Heſſen die Königin nach Eng⸗ 
land begleiten und auf lange Zeit bei ihrer Groß⸗ 
mutter weilen. Es werden ſchon Gemächer für 
die Prinzeſſin im Schloſſe Windſor hergerichtet. 
Der Herzog und die Herzogin von Teck werden 
nebſt ihrer Tochter, der Prinzeſſin May (der Braut 
des verſtorbenen Herzogs von Clarence,) am Dienſtag 
von Cannes nach Paris reifen und ſich von dort 
zu einem Beſuch des Königs und der Königin von 
e Stuttgart begeben. Ende des 
= 5 — er 5 u Herrſchaften in London zurück⸗ 

— Der Gedanke, den jun önig von 
Serbien mit einer Tochter des Fürsten don Neonte 
negro zu vermählen, wird, wie man aus Belgrad 
ſchreibt, ſeitens der maßgebenden Perſönlichkeiten 
neuerdings lebhaft ventilirt. Die ſerbiſche Bevölkerung 
bringt dieſem Eheproject, durch das, wie man an 
nehmen kann, mancherlei dynaſtiſche Differenzen be⸗ 
ſeitigt würden, ein großes Intereſſe entgegen 

nere diere bung. 4. Mai. Die Abreiſe des 
1 daha at mund der aifefichen Familie 
7 0 2 penhagen ift nunmehr auf den 21. cr. feſt⸗ 

Athen, 3. Mai. Der Köni b 

. . i 0 
gefanmten königlichen Familie einen Augſlag 5 
kehr 9 Hohen rug unternommen. Die Rück⸗ 
ee rſchaften iſt auf Sonntag feſt⸗ 


4 0, 
Nachrichten aus den Provinzen. 
„ N al, 
Verſammlung hieſiger Malen een Tan eine 
Herr Rieſop aus Berlin (früher att, in welcher 
Vorſitzende des Verbandes der n Danzig), 
Fachverelne der Maler, über die 
der Gehilfenſchaft ſprach. 9 
gangenen Aufftellung betrage das 
hieſigen Malergehilfen ca. 700 Mk. in 
angeblich nothwendigen Ausgaben füt mn) die 
ſich auf civca 1100 Mk. beliefen, ſo 5 15 Familie 
von 400 Mk. vorhanden ſel. Der Red ein Deficit 
für eine Arbeitseinſtellung, falls eine . 
mit den Arbeitgebern nicht zu erziel erſtändigung 
geſtern Abend ertrank in der Weſchſel, d ſei. — Vor⸗ 
zufolge vor dem Pockenhausſchen Selen „D. Ztg. 
jährige Knabe Stock, welcher dort 55 6 der acht⸗ 
mit einem anderen Knaben auf dem Suse meinfchaft 
hatte. Sein Spielgefährte war ebenfalls“ geſpielt 
Weichſel gefallen, hatte aber gerettet werd ia 
— Auch in dleſem Jahr veranſtaltet a 
nach Pfingſten der Danziger Reiterverein eln onntag 
rennen auf dem Strießer Felde, zu welche . 
erſten Vorbereitungen getroffen werden ae letzt die 
geſtrigen Strafkammer wurden die Lehrlin 5 8 der 
Petzenburg, welche bei mehreren Rechtsanwalt we 
ſelbſt Einbrüche und ſchwere Diebſtähle ern hier⸗ 
und deswegen zu je 4 Jahren Geſängniß ve hatten 
worden waren, wegen dreier ſchwerer Dien elt 
zuſätzlich mit 6 bezw. 4 Monaten Gefängnif ecitähle 
Karthaus, 3. Mai. Der Beſitzer eſtraſt. 
Schimichowskl aus Kreſin, welcher mit ei Jobann 
hilfen zum Fiſchfang auf den See gefahren 115 8 Ge⸗ 
hlerbei ſeinen Tod, indem das Fahrzeu dh Fol fand 
Sturmes kenterte und S. in den See fiel we > 
Gehllfen gelang es, dem „G.“ zufolge, ſich einem 
©. hinterläßt eine Frau und mehrere Kindes Ver 
Dirſchau, 4. Mat. Die hieſige Schütze ' 
hat der hieſigen Zeitung zufolge beſchloſſen a 1 975 
tag, den 16. d. Mts. früh zwecks Thellnahme IE 
Spalierbildung während des Kaiſerbeſuchs nud Dai 
zig abzufahren. Nähere Dispoſitionen werden 11 
bekannt gegeben werden. — Eine bedeutsame 3 5 
ſeier ſteht dem Küſter der evangeliſchen St, Geo 5 
kirche Herrn Gönck für Dezember d. Is. bevor a 
dieſem Monat wird der Genannte auf eine 40jäh 180 
ununterbrochene Dienſtzeit zurückblicken. — Die bei der 
hieſigen Eiſenbahn⸗Verwaltung als Higſsweichenſteller 
beſchäftigten Arbeiter K. und D., welche züfarmen 
eine Schlafſtelle inne haben, hatten in der Sonnabend 
Nacht Streit bekommen und ſich mit Meſſern gegen⸗ 
jeitig recht erhebliche Verletzungen beigebracht. Geſtern 
1110 ei 1 1 während 
wer darnieder li 
Aufkommen gezweifelt wird. 5 beck, daß an fenen 
„ bars 4. Mai. 
ürttemberg hat anläßlich ſeiner Anweſenheit hier⸗ 
ſelbſt, der „Not: Ztg.“ zufolge, dem Salden i 
Zander ein größeres Porträt von ſich mit einer eigen⸗ 
händigen Widmung von Rieſenburg aus als Geſchenk 
übermitteln laſſen. — Eine Orientirungsreiſe von drei⸗ 


Herzog Albrecht von 


wöchentlicher Dauer hat geſtern Rector Pudor ange⸗ 
treten, zu welcher ihm die Mittel von der Regierung 
bewilligt wurden. Zweck der Reiſe iſt ſpeciell die 
Einrichtung von Haushalts-, Handwerker- und Hand⸗ 
fertigkeitsſchulen in den Städten Berlin, Leipzig, Halle, 
Frankfurt a. Main u. ſ. w. kennen zu lernen. 

* Tiegenhof, 4. Mai. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend hielt der Imkerverein Reimerswalde eine 
Verſammlung hierſelbſt ab. Die Verſammelten einigten 
ſich zunächſt einſtimmig dahin, künftighin Tiegenhof 
als Vorort feſtzuhalten, doch ſoll nicht ausgeſchloſſen 
ſein, ab und zu eine Wanderverſammlung ſtattfinden 
zu laſſen, da es doch jedenfalls von Intereſſe iſt, 
verſchiedene Bienenſtände kennen zu lernen. Aus 
dem nun folgenden Bericht über die Delegirten⸗ 
verſammlung des Gauvereins Marienburg, den der 
Vorſitzende erſtattete, ſei hervorgehoben, daß der ge⸗ 
nannte Verein durch Gewährung von Unterſtützungen 
an die Zweigvereine zur Anſchaffung von Geräthen, 
durch Veranſtaltung von Lehrkurſen und Ausſendung 
von Wanderlehrern das Intereſſe für Bienenzucht 
zu wecken und zu ſtärken ſucht. 

[=] Krojanke, 4. Mai. Gegenwärtig finden bier 
Erhebungen über die Zahl der zur Verladung ge⸗ 
langenden Schweine ſtatt; die Schweinehändler aus 
unſerem Orte und der Umgegend haben nämlich zu⸗ 
ſtändigen Orts eine Frachtermäßigung nachgeſucht. — 
Bei der hier ſtattgefandenen Pferdemuſterung, zu 
welcher ca. 2000 Pferde geſtellt wurden, ſind 214 
Pferde von der Commiſſion als brauchbar befunden 
worden. 

* Flatow, 4. Mai. Am Sonnabend ſchlichen 
ſich, wie dem „G.“ berichtet wird, zwei Jungen in 
einen Laden ein, um zu ſtehlen; der eine wurde er⸗ 
tappt, als er aus dem Ladentiſche Geld entwenden 
wollte, der andere verſteckte ſich unter einem Sopha. 
Da die Thüren zur Nacht verriegelt wurden, ſo 
konnte der Burſche nicht hinaus und mußte bis zum 
andern Tage in ſeinem Verſteck bleiben. Am andern 
Morgen wurde der kleiue Taugenichts hervorgeholt 
und dem Gericht übergeben. 

* Schloppe, 1. Mai. Einen merkwürdigen Tod 
fand dieſer Tage eine Arbeiterfrau in Schönow. Die⸗ 
ſelbe wurde im Walde mit einer Tracht Holz auf dem 
Rücken, deren Schnüre um den Hals geſchlungen 
waren, erwürgt aufgefunden. 5 

* Thorn, 4. Mai. Wie das Hirſch'ſche Tele⸗ 
graphenbureau aus Berlin meldet, ſteht es jetzt feſt, 
daß der Kaiſer unſere Stadt während der Kaiſer⸗ 
manöver im Jahre 1893 beſuchen wird. 

* Mohrungen, 4. Mal. Der Kreisphyſikus 
Dr. Klein in Mohrungen iſt in gleicher amtlicher 
Eigenschaft in den Kreis Zauch- Belzig mit dem 
Wohnſitze Belzig verſetzt. 

PP. Pr. Holland, 4. Mat. Der heutige, ſo⸗ 
genannte Draulitter Vieh- und Pferdemarkt war recht 
zahlreich beſchickt; auffallend waren die billlgen Preiſe 
beim Rindvieh. — Die polytechalſche Geſellſchaft hat 
beſchloſſen, in dieſem Sommer einen Ausflug nach 
Allenſtein und die dortige Umgegend zu unternehmen. 
Herr Rendant Roſe, welcher nahezu dreißig 
Jahre das Amt des Kaſſirers beim hieſigen Vorſchuß⸗ 
verein verwaltet, tritt am 1. Oktober ꝛc. zurück. 
Die Neubeſetzung des Poſtens macht der Bürgerſchaft 
einige Sorge. 

* Königsberg, 4. Mal. Ein ſeltener Brand 
fand geſtern früh der „K. A. Ztg.“ zufolge auf der 
Löwenhagener Chauſſee unweit des Kirchdorfes Neuen⸗ 
dorf ſtatt. Dort bewegte ſich ein mit Stroh beladener 
Wagen hierher, auf welchem ſich der Beſitzer befand. 
Plötzlich ſchlugen aus dem Stroh helle Flammen 
empor, die mit einer derartigen Schnelligkeit um ſich 
griffen, daß der Mann, ehe er ſich vom Wagen zu 
retten vermochte, in einem Feuermeer ſich befand. 
Als er ſich nun vom Wagen ſtürzte, waren ſeine 
ſämmtlichen Kleider vom Feuer erfaßt, und nur 
dadurch rettete er ſich vom Verbrennungstode, daß er 
in eine nahe Torfgrube ſprang. Die Pferde wurden 
ſofort wild und jagten mit dem brennenden Wagen 
auf der Chauſſee dahin. 


Dabei ſtürzte dieſer um, 
und nun riſſen glücklicherweiſe die Sielenſtränge, ſo 
daß ſich die Thiere von dem Wagen befreien konnten, 
die ſchließlich von zwel Arbeitern aufgehalten wurden. 
Da zur Löſchung des Feuers nichts geſchehen konnte, 
ſo verbrannte der Wagen faſt vollſtändig. Der Be⸗ 
ſitzer hatte an den Händen und im Geſicht ſo be⸗ 
deutende Brandwunden erhalten, daß er ſich mit 
einem Miethsfuhrwerk ſofort hierher in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußte. An dem Unglück hatte der 
Mann ſelbſt ſchuld, denn er hatte ſich beim Fahren 
die Pfeife angezündet und das noch brennende 
Streichhölzchen achtlos weggeworfen. — Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung nahm geſtern folgenden 
Magiſtratsantrag an: ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß die Grundfläche des Hauſes Altſtädtiſche 
Bergſtraße Nr. 18, ſoweit dieſelbe nach der neuen 
Fluchtlinie zur Straßenverbreiterung nicht in Auſpruch 
genommen wird, dem Denkmalscomitee unentgeltlich 
überlaſſen wird. Die Finanzeommiſſion hat hierzu 
folgende Amendements geſtellt: 1) hinter unentgeltlich 
die Worte „zu Denkmalszwecken“ zu ſetzen; 2) Ren 
Comitee wird es veſtimmt ausgeſprochen, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung dle unentgeltliche Her⸗ 
abe weiterer Grundſtücke und die Uebernahme von 
Verkaufskolonaden ablehnt. Auch dieſe wurden an⸗ 
genommen. — Ueber eine „fette Bauernhochzeit“, die 


drei Tage hindurch gefeiert wurde, wird der 
„K. H. Ztg.“ aus einem im Kreiſe Fiſchhauſen be⸗ 
legenen Dorfe berichtet. Zu derſelben waren nicht 


weniger als ein Rind, drei Schweine, vier Kälber, 
achtzehn Hühner, zehn Gänſe und außerdem zahlreiche 
Enten und Tauben geſchlachtet. Fünf Scheffel 
Weizenmehl waren zu Fladen verbacken und über 
13 Centner Butter verbraucht. An Getränken wur⸗ 
den von den 168 Gäften 30 Achtel Vier, 50 Liter 
Liqueur und 40 Liter Rum, außerdem verſchledene 
andere Getränke conſumirt. i 

* Tilſit, 4. Mal. Hingerichtet worden ſind 
heute Morgen um 6 Uhr im Hofe des hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſes der Losmann Erdmann Kneckties 
und der Beſitzer Gottfried Schapals, beide aus 
Eiſtrawiſchken, durch den Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg. Kneckties war wegen Mordes, Schapals 
wegen Anſtiftung zum Morde vom Schwurgericht zu 
Tilſit am 23. April 1891, nach 7tägiger Verhandlung 
zum Tode verurtheilt worden. Die Hinrichtung 


beider Verbrecher, der etwa 20 Perſonen beiwohnten, 


hatte im ganzen (einjchließlich der zwiſchen den Ent⸗ 
hauptungen liegenden Pauſe) nur 10 Minuten ge⸗ 
dauert. Die Leiche des Schapals iſt der Ehefrau zur 
Beerdigung verabfolgt worden, die des Kneckties war 
nicht reklamirt und wurde der Polizei zur Beſtattung 
übergeben. — Vom 1. Juni ab fol hier ein ua 
demokratiſches Blatt unter dem Titel „Oſtdeutſcher 
Volksbote“ erſcheinen. — Im größten Elend geſtorben 
iſt, der „T. Z.“ zufolge, am Sonnabend in Königs⸗ 
berg der frühere hieſige Kaufmann Pl., der ſeiner 
Extravaganzen wegen eine ſehr bekannte Perſönlichkeit 


war, im Frühjahr vorigen Jahres fallierte, bis um 


Winter noch hier blieb und dann nach Königsberg 
zog, wo er bald an den Bettelſtab gelangte. 

* Ortelsburg, 3. Mai. In der Blüte ſeiner 
Jahre wurde der Oberförſter d'Heureuſe aus Corpellen 
am vergangenen Sonnabend durch einen Sturz mit 
dem Wagen vom Tode ereilt. 

*Filehne, 4. Mai. Der Schmiedemeiſter Schulz 
im Dorfe Drenſen hat auf ſeinem Hofe, wie dem 
„Bromb. Tagebl.“ berichtet wird, bei Aus hebung eines 
Steines ein vollſtändiges menſchliches Skelett, dem 
nur der Kopf fehlte, gefunden. Wie die älteren Be⸗ 
wohner des Ortes erzählen, ſollen dort ſchon mehrfach 
menſchliche Skelette gefunden worden ſein. 

* Bromberg, 4. Mat. Das 25 jährige Jubiläum 
als Mitglied der Bromberger Schützengilde feierte 
geſtern der Zimmermeiſter Anton Hartmann. 

* Bromberg, 4. Mai. Im hieſigen St. Katha⸗ 
rinerinnenkloſter fand geſtern eine Feierlichkeit ſtatt: 
in der Kapelle des Mutterhauſes legten 13 Novizen 
in die Hände des Biſchofs die Gelübde ab. — Nach 
9 Wochen langer Irrfahrt in der Rheingegend kehrte 
in der Nacht zum Mittwoch wie die „Erml. Zig,“ 
mittheilt, der Kaufmann Oſterhage nach Braunsberg 
zurück. Da ſchon einige Tage vorher ein Haftbefehl 
gegen den Verſchollenen erlaſſen war — wahrſcheinlich 
wegen der Unregelmäßigkeiten, die in der von ihm 
verwalteten Kaſſe der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Braunsberg⸗Schalmey ſich vorgefunden haben — ſo 
wurde der Ankömmling von der Polizei, die von 
ſeiner Heimreiſe genaue Kunde hatte, ſogleich auf dem 
Bahnhofe inhaftiert und dem hieſigen Landgericht 
zur Unterſuchungshaft zugeführt. Der Feblbetrag in 
der Kaſſe des obengenannten Kreditvereins beläuft 
ſich auf ca. 6400 Mark. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

6. Mai: Vielfach heiter, wolkig, veränder⸗ 
lich, windig, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 

7. Mat: Wolkig, veränderlich m. Regen⸗ 
fälle, windig, vielfach heiter, mäßig warm, 
ſtrichweiſe Gewitter. 

8. 


Mai: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, Tem⸗ 


peratur nahe normal, ſpäter aufkarend und 
vielfach heiter. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 5. Mai. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Zeug⸗ 
lieutenant Pahlow von der Artillerie- Werkſtatt in 
Danzig iſt zum Zeug⸗Premierlieutenant, der Zeugfeld⸗ 
webel Schultz von derſelben Anſtalt zum Zeuglieute⸗ 
nant befördert. Verſetzt ſind: die Zeuglieutenants 
Müller I. vom Artillerie-Depot in Danzig zu dem⸗ 
jenigen in Königsberg, Kühn von dem Artilleriedepot 
in Danzig, Grahl vom Artilleriedepot in Königsberg 
zur Gewehrfabrik in Danzig, Burkart vom Artillerie⸗ 
depot in Koblenz zu dem in Graudenz, Rohde von 
demſelben in Graudenz nach Mainz, Geißler von der 
2. Artillerie⸗Inſpection zum Artilleriedepot in Grau⸗ 
denz. Diviſionspfarrer Quandt von der 36. Diviſion 
in Danzig tritt zum 1. Juni in ſein neues Civil⸗ 
Pfarramt in Holland über; Diviſionspfarrer Zechlin 
von der 20. Diviſion in Celle zur 36. Diviſion nach 
Danzig zum 1. Juni verſetzt: Cadett Korſch von der 
kgl. ſächſiſchen Cadetten-Anſtalt als Port.⸗ Fähnrich 
beim Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. in Dan⸗ 
zig angeſtellt. 

*Die Verlegung des Buß⸗ und Bettages 
ſteht nach dem Ergebniß der Verhandlungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes am Montag außer Zweifel. Dem⸗ 
gemäß wird der Buß⸗ und Bettag am Mittwoch 
nächſter Woche wohl zum letzten Male in Preußen 
im Frühjahr begangen werden. Künftig alſo wird 
der Buß⸗ und Bettag am Mittwoch vor dem letzten 
Trinitatisſonntag gefeiert werden. Im Jahre 1893 
würde dies der 16. November ſein. 5 

* Straßzenverbreiterung.] Der weſtliche Theil 
des Einhornſpeichers, Herrn Oehlert gehörig, Ecke 
Berlinerſtraße auf der Speicherinſel, iſt nunmehr her⸗ 
untergebrochen und die Seitenwand neu aufgeführt. 
Die gewonnenen ungewöhnlich dicken Balken ſind faſt 
ſämmtlich als Nutzholz in die Niederung verkauft. 
Gegenwärtig iſt man mit Herausnahme des ſehr 
ſtarken Fundamentes beſchäftigt. Materialien, Grund⸗ 
und Bodenentſchädigung werden wohl die Umbau⸗ 
koſten überſteigen. Die Straße wird, wenn die Re⸗ 
gulirungsarbeiten jo . fortſchreiten, eine weſent⸗ 
liche Verſchönerung erfahren. 

= [Der weſtliche Theil des Kreisausſchuß⸗ 
gebäudes] (Landrathsamt) wird gegenwärtig avge⸗ 
brochen. Die Materialien werden durch Herrn Krels⸗ 
baumeiſter Mohnen verkauft, da dem Meiſtbietenden, 
Herrn Tochtermann, der Zuſchlag nicht ertheilt iſt. 

* [Deſertirt. Ein Füſilier des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 aus Danzig, Namens Braun, 
trieb ſich am Montag Abend in auffälliger Weiſe in 
recht angeheitertem Zuſtand längere Zeit auf dem 
Marienburger Bahnhof herum. Gerade im Begriff, 
ſich eine Fahrkarte nach Elbing zu löſen, wurde er 
von einem Sergeant deſſelben Regiments, welcher von 
einem Gefangenen-Transport von Graudenz zurück⸗ 
kehrte, erkannt und nach ſeiner Urlaubskarte gefragt. 
Dieſe unerwartete Wendung der Dinge ſchien, wie die 
„Marbg. Ztg.“ erzählt, den Marsjünger vollſtändig 
zu ernüchtern, denn er gab auf einmal Ferſengeld und 
ſtürmte die Elbinger Chauſſee entlang in die Nacht 
hinaus und langte im Laufe des geſtrigen Vormittags 
in Elbing an. Doch hier war von Danzig aus auf 
Veranlaſſung des zurückkehrenden Sergeanten bereits 
telegraphiſche Meldung eingegangen und der Ausreißer 
wurde bei ſeinem Eintreffen ſofort dingfeſt gemacht 
und noch im Laufe des geſtrigen Tages nach Danzig 
zu rücktransportirt. 3 

* [Der Landgerichtsdirektor Kob] vom 
Landgericht I. in Berlin iſt am 1. d. M. plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Er war 1877 —1878 Mitglied der Fort⸗ 
ſchrittsvartei des Abgeordnetenhauſes als Vertreter 
eines oſtpreußiſchen Wahlkreiſes. 

* [Der Obertelegraphenaſſiſtent Guſtav 
Rakowski] iſt heute hier im Alter von 68 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene war durch eine 
Reihe von Jahren an unſerer Poſtanſtalt 
thätig geweſen. Herr Rakowski, welcher nur 
ein Bein hatte, hatte als Freiwilliger in der 
Schlacht von Fredericla in Schleswig⸗Holſtein am 
6. Jult 1849 gegen die Dänen gekämpft und dabei 
das Bein, das bei Fredericia begraben wurde, ver⸗ 
loren. Er war ein pflichtgetreuer Beamter und ehren⸗ 
hafter Mann. Br: 

*Agrarverhältniſſe in Weſtpreußen.] Im 


Verfolg ſeiner agrarſtatiſtiſchen Unterſuchungen ges 


| 
| 
i 


un 


langt Profeſſor Conrad in dem neueſten Hefte feiner 


Jahrbücher zu einer Darſtellung der Agrarverhältniſſe 
der Provinz Weſtpreußen. Wir entnehmen derſelben 
der „Danz. Ztg.“ zufolge: Die Geſammtfläche der 
Provinz beträgt 2,550,533 Hectar, davon 1,561,754 
Hectar landwirthſchaftlich benutzte Fläche, gleich 61,2 
Procent. Die Bevölkerung der Provinz hat im 
Gegenſatz zu Oſtpreußen auch nach der letzten Volks⸗ 
zählung zugenommen. Die landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe ſind ſehr zahlreich, und zwar exiſtirten unter 
1 Hectar 66,909 Betriebe mit 21,312 Hectar Fläche, 
110 Hectar 40,713 Betriebe mit 116,718 Hectar 
Fläche, 11—100 Hectar 23,964 mit 683,485 Hectar 
Fläche, 100 Hectar und darüber 2440 Betriebe mit 
758,606 Hectar Fläche. Ueber 1000 Hectar beſitzen 
3 Mitglieder ſouveräner Familien, 21 Grafen, 90 
Adlige, 90 Bürgerliche. So hat der Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen 25, 496,29 Hectar im Beſitz, 
die 118,942 Mk. Grundſteuer abwerfen. Es exiſtirt 
ein Fideicommiß in bürgerlichem Beſitz von 1097,12 
Hectar. 68 Beſitzungen mit einer Geſammtfläche von 
95,050,75 Hectar und 530,558 Mk. Grundſteuer⸗ 
reinertrag ſind fideicommiſſariſch gebunden. Das ſind 
u Aneniger als 6 pCt. der geſammten landwirth⸗ 

aftlich benutzten Fläche. R 

(Eine beigen hüliche Wirkung] hat die 
Selbſteinſchätzung zur Einkommenſteuer in dem Städt⸗ 

en Naumburg a. Queis gehabt. Dem vor Jahres⸗ 

friſt dort verſtorbenen Stadtverordneten, ehemaligen 
Apotheker Vielſtich ſollte, wie das „Liebenth. Wochenbl.“ 
meldet, von der Stadt ein Denkmal geſetzt werden, 
das bereits bei ſeinen Lebzeiten in der Herſel'ſchen 
Kunſtthonwaarenfabrik angefertigt war. Da jedoch 
die Erbin ein weit höheres Einkommen angegeben, 
als das von dem Erblaſſer verſteuerte, weigern ſich 
die Stadtverordneten, einem Manne ein Denkmal zu 
ſetzen, der die Stadt Jahre lang um eine Menge 
Prozente der Einkommenſteuer verkürzt habe. Das 
bereits angekaufte Denkmal ſoll deshalb nicht aufge⸗ 
ſtellt, ſondern in einem Nebenraume des Rathhauſes 
aufbewahrt werden. 

* [Die Stadtverordnetenverſammlung] in 
Königsberg hat den Antrag betreffs Einſchränkung 
des Waffengebrauchs beim Militär abgelehnt, da die 
von den Berliner ſtädtiſchen Behörden abgeſandte 
Petition ſchon genüge. Es handelt ſich hierbei um 
die in Berlin wiederholt vorgekommenen Fälle, wo 
die ee auf Angreifer auf der Straße 
ſchoſſen. - 

Der vierte internationale Congreiz] der 
Volks-Credit-Geſellſchaften tft geſtern in Lyon er⸗ 
öffnet worden. Unter den gewählten Ehren⸗Vize⸗ 
Präſidenten befindet ſich auch Raiffeiſen als Vertreter 
des allgemeinen Verbandes der deutſchen ländlichen 
Dahrlehnsgenoſſenſchaften. 

* [Die preußiſchen Klaſſenlotterie⸗Collekten 
wurden bei Todesfällen bisheriger Inhaber bis vor 
kurzem oft den Söhnen oder nahen Anverwandten 
überlaſſen. Neuerer Beſtimmung zufolge ſollen frei⸗ 
werdende Lotteriecollekten nur noch an penſionsberech⸗ 
tigte höhere Militärs vergeben werden. Daß 
bei Vergebung von Lotteriecollekten frühere Offizlere 
namentlich ſollten berückſichtigt werden, davon war 
ſchon kürzlich die Rede. Die Meldung jedoch, daß 
fortan ausſchließlich penſionsberechtigte Offiziere die 
Anwartſchaft auf Lotteriecolleklen haben ſollen, bedarf 
doch wohl der Beſtätigung. 

* [Rentengüter.] Wie der Präſident der für 
die Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen zu⸗ 
ſtändigen Generalcommiſſion zu Bromberg berichtet, 
iſt die Mitwirkung der genannten Behörde zur Be⸗ 
gründung von Rentengütern nach Inhalt des Geſetzes 
vom 7. Juli 1891 in einem Maße angerufen worden, 
welches jede Vorausſetzung überſteigt. Es ſind An⸗ 
träge auf Errichtung von Rentengütern bis zum 
15. März geſtellt worden: In Oſtpreußen 202, in 
Weſtpreußen 149, in Poſen 110, zuſammen 461. 
Die Grundſtücke, welche zufolge dieſer Anträge in 
Rentengüter eingerichtet werden ſollen, umfaſſen 
89,459 Hektar. 

*l[ Marienburger ⸗Mlawkaer Bahn.] Am 
Mittwoch, 18. Mat, findet in Danzig die Jahres⸗ 
Verſammlung der Marienburger-Mlawkaer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft zur Beſchlußfaſſung über den finanziellen 
Jahresabſchluß, die Dividendenvertheilung 2c. ſtatt. 
Der Verſammlung wird ein ausführlicher Geſchäfts⸗ 
bericht der Directlon vorliegen, welcher ſoeben erſchie⸗ 
nen iſt. Nach demſelben wurden im Betriebs-Jahre 
1891 befördert 238,810 Perſonen, 494,7 Tonnen 
Paſſagiergepäck, 1007 Pferde, 4293 Tonnen Vieh, 
406,596 Tonnen Frachtgut. Die Betriebsmittel der Bahn 
beſtanden aus 25 Locomotiven, 23 Perſonenwagen ꝛc. Der 
Geſammt⸗Einnahme von 2,261,744 Mk. ſtanden Be⸗ 
triebsausgaben von 1,061,375 Mk. gegenüber. 
642,000 Mk. ſollen zur Zahlung von 5 pCt. Divi⸗ 
dende auf die Prioritäts⸗Actien, 192,600 Mk. zur 
Zahlung von 13 pCt. Dividende auf die Stammactien 
verwendet werden. 

* [Bei jedem Thaler], welchen man in die 
Hand bekommt, foilte man nie verſäumen, nachzu⸗ 
ſehen, ob er aus dem Jahre 1861 ſtammt und das 
Bildniß König Friedrich Wilhelms IV. von Preußen 
trägt. Da Friedrich Wilhelm am 3. Januar ſtarb, 
ſind nur wenige Thaler aus dieſem Jahre im Um⸗ 
laufe; dieſelben werden von Münzenſammlern mit 
30, 40 und 50 Mk. bezahlt. 

*Polizeikoſtengeſetz.] Der „Reichs⸗Anz.“ ver⸗ 
öffentlicht heute das Geſetz, betreffend die Koſten König⸗ 
licher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden. § 1 
dieſes Geſetzes lautet: In denjenigen Stadtgemeinden, 
in welchen die örtliche Poltzelverwaltung ganz oder 
theilweiſe von einer Königlichen Behörde geführt wird, 
beftreitet der Staat alle durch dieſe Verwaltung ent⸗ 
ſtehenden Ausgaben einſchließlich der Koſten für das 


Nachtwachtw nbejchadet der Be⸗ 
ſtimmung dessen und erhebt, urbeſch 


1883 alle 
nahmen. 


Nach 


Sept ü mene 
Verpflichtung der Stadt ember 1879 übernom 


ang ter⸗ 
baltung des dortigen Polizel⸗ Gesch ür baulichen Un 


Geſchäftshauſes. 

* [Reſultat der Pferdezucht aß ie Pferde⸗ 
zucht auch in der Marienburger Gegend erſprießlich 
iſt und vorzügliche Reſultate fördert, beweiſt der 
von der „Nogat⸗Ztg“ mitgetheilte Umſtand, daß dieſer 
Tage Gutsbeſizer Wunderlich in Altſelde 3 von ihm 
ſelbſt gezogene Pferde, 2 braune 4jährige Stuten und 
einen 5 jährigen braunen Hengſt, für die Summe von 
4000 Mk. nach Sachſen verkaufte. 

„Eierverkauf Die Mehrzahl unſerer Händler 
und Landwirthe lebt noch in dem Glauben, daß ſie 
beim Verkauf von Eiern nicht verpflichtet ſeien, ver⸗ 
* faule) wieder zurückzunehmen. Die betreffen⸗ 
en Verkäufer geben die oft recht unfreundlich klingende 


ntwort: „In die Eier kann ich nicht reingucken.“ 
er ihrer ehnung und um das Publikum vor 
Schädigung zu ſchützen, ſei nun bemerkt, daß das Feil⸗ 
bieten und en re 135 auf Grund 

Smittelgeſetzes beſtraſt wird. 

2 EL Fenerivehr-Lotterie.| Der 
Ziehungstag der Feuerwehr-Lotterie zu Gunſten der 
Unfallverſicherung weſtpreußiſcher Wehren iſt auf den 
18. Juni verlegt worden. 

* [Mit dem Bau der Jahrmarktsbuden] auf 
dem Friedrich Wilhelm⸗ Platze iſt bereits begonnen 
worden. Der Jahrmarkt wird morgen, Sonnabend 
und Sonntag abgehalten werden. ' 

* [Schulbader.] In Moabit = Berlin fol 
ein für drei Volksſchulen berechnetes Schulhaus ge- 
baut werden, in dem der dortige Magiſtrat einen 
erſten Verſuch mit der Einrichtung von Brauſe— 
bädern für Schüler und Schülerinnen anſtellen 
will. Eine derartige Einrichtung iſt vor einigen 
Jahren in Göttingen und ſeitdem in einer Reihe 
Städte, wie München, Breslau, Frankfurt a. M., 
Nürnberg, Magdeburg, Baſel, Zürich getroffen 
worden. Von allen Orten werden günſtige Erfolge 
in geſundheitlicher und erziehlicher Hinſicht berichtet. 
Auch die ſtädtiſchen Behörden Berlins haben ſich 
ſchon mehrfach mit der Sache beſchäftigt, indeſſen 
ohne bisher zu einem Entſchluſſe gekommen zu 
ſein. Jetzt ſoll nun ein Verſuch unternommen 
werden. In dem Ausſchuſſe wurde, wie ſchon bei 
früheren Gelegenheiten, geltend gemacht, daß das 
Baden der Kinder als eine Aufgabe der 
Schule nicht angeſehen werden könnte, daß es 
die Aufmerkſamkeit ablenke und den Unterricht ſtöre, 
und daß dadurch auch das Schamgefühl älterer 
Mädchen verletzt würde. Von anderen Mitgliedern 
wurde dagegen die Stichhaltigke't dieſer Gründe 
unter der Vorausſetzung verneint, daß die Schul⸗ 
verwaltung bei der Einrichtung und und dem Be⸗ 
triebe alles vermeiden würde, was den Unterricht 
ungünſtig beeinfluſſen könnte, und beſonders hervor⸗ 
gehoben, daß die Kinder nicht gezwungen werden 
ſollten, die Bäder zu benutzen, die Theilnahme 
vielmehr ausſchließlich von der Beſtimmung der 
Eltern abhängen würde. Mit großer Mehrzahl er⸗ 
klärte ſich der Ausſchuß dann für den Vorſchlag 
des Magiſtrats. Da es ſich lediglich um einen 
Verſuch handelt, ſo wird auch wohl in der Stadt— 
verordneten⸗Verſammlung die früher kundgegebene 
Abneigung gegen die Einrichtung zurücktreten. 
Man darf ſich nicht ängſtlich an die hergebrachten 
Aufgaben der Schule halten, wenn man vor die 
Beantwortung der Frage geſtellt wird, ob mit Hilfe 
der Schule sine für die Schüler und damit für 
weite Kreiſe heilſame Einrichtung ins Leben ge⸗ 
rufen werden kann. Niemand wird in Abrede 
ſtellen können, daß das Bedürfniß nach gründlicher 
Reinigung des Körpers noch lange nicht in wünſchens⸗ 
werther Weiſe geweckt iſt und gerade bei der Jugend 
der Verſuch gemacht werden muß, daſſelbe ins 
Leben zu rufen. Erſt dann werden die Bade⸗ 
anſtalten wünſchenswerthe Benutzung finden. 

* [Ein Maikäferflugjahrl haben wir in dieſem 
Jahre zu erwarten und ſind Maßnahmen zur Ver⸗ 
tilgung der Käfer geboten. Auch Geſpinnſtmotten und 
Raupen ſollen maſſenhaft auftreten. Es iſt daher zu 
rathen, ſofort mit dem Reinigen der Bäume und 


Hecken zu beginnen und den Abraum mit Petroleum 
zu begießen und zu verbrennen. 

* [Die Tiegenhöfer Kreditbank! hat im 
Jahre 1891 einen Reingewinn von 11,135 Mk. er⸗ 
zielt. Das Aktienkapital beträgt z. Z. 130,200 Mk., 
die Spareinlagen 707,997 Mk., das Wechſel⸗Conto 
Ende 1891 318,084 Mk. 

„Froſt] Heute Nacht hat es auf der Höhe 
zlemlich ſtark gefroren, auch am Frühmorgen gehörte 
die Mailuft nicht zu den Annehmlichkeiten. 

* [Störche] kreiſten geſtern Vormittag in einer 
Anzahl von etwa 70 Stück über dem Wunderberge. 
ar haben dieſelben ſich in der Ankunft ver⸗ 
ſpätet. . 

* [Standedamtliches.) Im Monat April find 
gemeldet: 130 Geburten (68 männl., 62 weibl.), 2 
Todtgeburten (2 männl.), 118 Sterbefälle (61 männl., 


57 weibl.) und 59 Eheſchließungsacte wurden auf 
genommen. 


ge Hg VORNE ee 
Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
§ Die Gewinnung des Bernſteins in Oft 
preußen gehört zu den intereſſanteſten Productions⸗ 
methoden, die unſer deutſches Vaterland aufweiſt. 
Während früher das Fiſchen des Bernſteins und das 
Abſuchen des Meeresbodens durch Taucher als einzige 
Gewinnungsarten bekannt waren, iſt jetzt der berg⸗ 
männiſche Betrieb eingeführt und dieſer liefert die 
Hauptmengen des Bernſteins. Eine ſehr intereſſante 
Studie über dieſe verſchiedenen Gewinnungsmethoden 
liefert der als Bernſteinkenner bekannte Königsberger 
Gelehrte Dr. Richard Klebs in dem neueſten Hefte 
(XIX.) von „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, 
Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.) Zahlreiche Ab⸗ 
bildungen unterſtützen das Verſtändniß, wir ſehen die 
Arbeiter in den Gruben hantiren, die Arbeit des 
Tauchers, das Waſchen des Bernſteins, die Controlle 
der Arbeiter, die Thätigkeit der Bernſteinſortirerinnen ac, 
Behandelt dieſer Anſſatz ein Thema, das Alt und 
Jung intereſſirt, ſo werden die Mittheilungen zur 
Behandlung des Keuchhuſtens, die Dr. Caſſel im 
gleichen Hefte veröffentlicht, namentlich die Mütter 
feſſeln. Auch die übrigen Kunſtblätter erregen leb⸗ 
hafte Bewunderung. Der Preis eines Vierzehntags⸗ 
heftes beträgt 40 Pf., der eines Salonheftes 60 Pf. 
* Moskau, 4 Mat. In der Blüthe ihrer Jahre 
und auf der Höhe ihrer künſtleriſchen und geiſtigen 
Kraft iſt dieſer Tage hier die ausgezeichnete ruſſiſche 
1 und Concertſängerin Zos Kotſchetow ge⸗ 
orben. f 
* In Como iſt der berühmte Geſangslehrer 
Lamperti am 1. Mal geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 

* Wien, 4. Mai. Eine Verſammlung von Put: 
ſchern der Einſpänner und Fiaker beſchloß, falls bis 
zum 5. d. M. Mittags die in einem Memorandum 
an die Regierung aufgeſtellten Beſchwerdepunkte nicht 
erledigt ſeien, vom 5. d. M. Mitternacht an allgemein 
zu ſtreiken. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Wilna, (Rußland), 3. Mai. Das Bezirksge⸗ 
richt verurtheilte ſechs jüdiſche Frauen und einen Ju⸗ 
den, die der Engelmacherei unter erſchwerenden Ne⸗ 
benumſtänden beſchuldigt waren, zu Zwangsarbeit von 
6 bis zu 20 Jahren. 


Vermiſchtes. 


In Gegenwart des Kaiſers, der beiden älteſten 
Prinzen und eines glänzenden mllitäriſchen Gefolges 
hat vorgeſtern Abend im Circus Renz das große 
Militärconcert ſtattgefunden, welches die Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes und die Kriegervereine zum Beſten 
der Errichtung des Kaiſer⸗Wilhelm Denkmals 
auf dem Kyffhäuſer veranſtaltet hatten. Der reich 
dekorirte Circus war bis auf den letzten Platz von 
den alten Kriegern gefüllt. 

* Köln, 3. Mai. Wie die „Köln. Ztg.“ aus 
Siegen berichtet, ereignete fi) in der Siegener 
Dynamit⸗Fabrik heute Vormittag, kurz nachdem 
Reglerungsrath Oſthues zur Nevifion der Fabrik ein⸗ 
getroffen war, eine Exploſion, durch welche 2 Ar⸗ 
beiter getödtet wurden. Als wahrſcheinliche Urſache 
wird angenommen, daß die Arbeiter ein mit Nitro⸗ 
glycerin gefülltes Gefäß haben fallen laſſen. g 

* Zeitz. 3. Mal. In Hixditz bei Zeitz find ſechs 
Perſonen einer Familie nach dem Genuß von Klößen 
ſchwer erkrankt, zwei alsbald geſtorben. Die vier 
anderen ſind in der Gefahr, ihr Leben zu verlieren. 
Die Urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

* Ludwigsburg, 4. Mai. Der bekannte, wegen 
großer Wechſelſchulden nach Amexika geflüchtete ehe⸗ 
malige Trainlieutenant Krapf wurde hier einge⸗ 
liefert. 

0 Wilhelmshaven, 4. Mat. Die Krenzer⸗ 
korvette „Arcona“ iſt heute Morgen zum Antritt 
einer mehrjährigen Reiſe in See gegangen. Prinz 
Heinrich war bet der Abfahrt zugegen. 

* Paris, 3. Mai. Das linke Auge Very's 
mußte heute Nachmittag herausgenommen werden. 
Die Operation gelang, doch iſt Very's Zuſtand ebenſo 
wie derjenige Hamon's immer noch kritiſch. — In 
Saint⸗Quen ſchnitt eine Frau, von plötzlichem Wahn⸗ 
ſinn befallen, ihren beiden Kindern die Hälſe mit 
einem Raſirmeſſer ab und tödtete ſich dann auf die⸗ 
ſelbe Welle. — Bei Kenne (Depart, Iſsre) wurde 
heute durch große Steine und Schwellen, welche Ver⸗ 
brecher auf die Schienen gelegt hatten, ein Eiſen⸗ 
bahnzug zum Entgleiſen gebracht, ohne daß jedoch 
Verluste an Menſchenleben zu beklagen wären. 2 

* Die Hinrichtung des Frauenmörders Deeming 
wird am 16. Mai in Melbourne ſtattfinden. 


Telegramme. 


Königsberg, 4. Mai. Die Feier des 
175 jährigen Jubiläums des 6. Küraſſier⸗ 
Regiments begann geſtern Abend mit dem 
glänzend verlaufenen Reiterfeſte, welchem die 
Spitzen der Behörden beiwohnten. Heute 
fand Feſtgottesdienſt und Parade auf dem 
Herzogsacker ſtatt, Nachmittags ift Banket im 
Landeshaus, woran die 1 theilnehmen, 
Abends iſt ein Feſt der Mannſchaften im 
Schützenhaus. 1 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Et. Oft nor he = 50 50 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe „ I 
31, pCt. Seife che fandbrſeſe 95,20 95,30 
Heſterreichiſche Goldrente . - 5,00 | 95,10 
4 pet. Ungarische Goldrente 93,10 93,10 
Bere amn naar merci 214,85 | 210,60 
De Ach Baku 170,80 175,5 
Deutſche Reichsanleighnhe 106,60 106,50 
4 pCt. preußiſche Conſolsss 106,60 106,70 
dobEt. Rumänſer 82,10 82,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 106,70 | 106,60 
rodukten⸗Börſe. 

Cours vom 1 A! j 4.16. | 5.5. 
Degen Naß; Le an. 189,75 | 191,09 
SUSE Du » mac Hei 186,75 188,25 
Roggen: Höher. he 
Mat. 238,» 193,20 197,50 
Jae lf 179,00 | 182,00 
Petroleum Imın . - >22 2 2 90 | 21,90 
Rü W = 
>; Genie: Des. -, 51,90 52,90 
Spiritus 70er Mai-duni >. 41,30 | 41,60. 


Loco contingenti 62,25 & Geld. 
A gentir t.. ua, r 
Loco nicht contingentixt 42,5 „ „ 
Wei Danzig, 4. Mai. Getreidebörje. 
eißen (pro 126 Pfd. holl.): unver. 
= 2: a Tonnen. 5 
e we 210-211 
ermin April-Mai . . » +. 211—210 
R oggen (rungspreis 3. freien Verkehr 213 
): flau. 
Kae || 1 
guſſiſch-polniſcher zum Tranſit . 157 
der Aprilę⸗ Rai ai ür . Jos 
Ultrungspreis z. freien Verke ; 
Gerjte: inländiſche 47 112 Pfd. 160 
inländiſche, kleine, 106 Pfd. 15⁴ 
Hafer, inländiſcher - N 140 
Erbſen, inländiſcghgͥhhe 185 
Rohzu cker, inl., matt, Rendement 88% . | 12,80 


Königsberger Productenbörſe. 


3. 4. 
Mai. Mai. Tendenz 
Wer 2 . 2 
eisen, hochb., 125 Pfd. 1,00 200,00 ruhig. 
Roggen, 120 Pfd. er 186,00 | 185,00 flau. 
Gerſte, 107-8 Pfd. . 154,00 153,00 ruhiger. 
rber feiner . 140,00 140/00 ERFINDER: 
en, i = 3,00 D, 
dien e nd; 18 15900 
Spiritusmarkt. 

Danzig, 4. 892 Spiritus pro 10000 1 loco 
kontingentirt 63,00 Br. —,— Gd. pro März kontin⸗ 
gentirt —.— Gd., —,— Br., pro März⸗April kontin⸗ 
8 —,— Br., —— Gd., loco Bi: kontingentirt 
3,00 Br., —,— Gd., pro März nicht kontingentirt 


. r., —,— Gd., pro März - April nicht kon⸗ 
tingentirt — — Br., —— Gd. 

Stettin, 4. Mai. Loco ohne Faß mit 50 4 
Konſumſteuer ——, loco ohne Faß mit 70 % Konſum⸗ 
ſteuer 40,80, pro April⸗Mai 40,50, pro Aug.⸗Sept. 42,30. 


Zuckerbericht. 

Ctadeburg, 4. Mai. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 18,—, Kornzucker exkl. 88 get Ren⸗ 
dement 17,00. Kornzucker ert. 75 pCt. Rendement 
14,30. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
29,00. Melis I mit Faß 26,75. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 4. Mai, Morgens 8 Uhr. 


ann — — ů — nn nn 
: Barom. f Temper. 

Stationen. RE Wind | Wetter Celſtus 
Kopenhagen 753 NO Regen 5 
Stockholm 755 N wolkig 4 
nt 755 N alb bed. 0 

etersburg 754 ONO edeckt 3 
Moskau 762 ſtill wolkenlos 15 
Sylt 75⁵ NO wolkig 8 
ae 753 WNW Regen 7 

wineniiube 753 SW wolkig 10 
Neufahrwaſſ. 754 SV wolkig 13 
Memel 754 S bedeckt 10 
Paris 753 NO alb bed. 9 
Karlsruhe 753 SW eiter 11 
München 755 NE alb bed. 9 
Berlin 753 S eiter 9 
Wien 755 ſtill edeckt 7 
Breslau 755 Dunft 8 
Nizza | — mem = =2 
Trieft 758 ſtill bedeckt | 13 


Ueberſicht der Witterung. 
In Deutſchland, wo ſeit geſtern fast allenthalben 
Regen Ela en iſt, hat Erwärmung ene ſo 
daß die Temperatur ſich REF: ihrem normalen Werthe 
nähert. Eine weſentliche Aenderung der Witterung ift 
demnächſt noch nicht wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Urtheil und Bekenntniß eines berühmten 


Dr. R. N, 
Profeſſor der Vereinigten Staaten Univerſität 
in New⸗York, 

ſchreibt in einer mediziniſchen Zeitſchrift: „Vor einigen 
Jahren wurde meine Auſmerkſamkeit auf den Gebrauch 
von Warner's Safe Cure für Bright'ſche Nierenkrank⸗ 
heit gelenkt. Trotz der günſtligen Anſichten, die ich 
allerwärts darüber vernahm, zögerte ich dennoch, das⸗ 
ſelbe anzuwenden. Da kam ein perſönlicher Freund 
u mir, deſſen Application um Aufnahme in einer 
ebensverſicherung auf den Grund hin abgewieſen 
wurde, daß Eiweiß in dem Harn vorhanden und er 
an Bright'ſcher Nierenkrankheit leide. Eine chemiſche 
und mikroſkopiſche Unterſuchung ſeines Harns zeigte 
Qualitäten von Eiweiß und körnige Nieren⸗Röhrchen, 
wodurch Bright's Krankheit völlig conſtatirt wurde. 

Nachdem ich vergeblich alle üblichen Heilmethoden 
und Heilmittel verſucht hatte, rieth ich ihm, Warner's 
Safe Cure zu gebrauchen. Mit nicht geringer Ver⸗ 
wunderung wurde ich binnen eines Monats eine 
entſchtedene Beſſerung gewahr. Nach Verlauf von 
vler Monaten waren keine Nieren-Röhrchen mehr in 
dem Harn zu entdecken und nur noch eine Spur von 
dg Und heute erkläre ich ihn als vollkommen 

eheilt. f 
8 Rach dieſer Bethätigung feiner Heilkraft verſchrieb 
ich dieſes Mittel vielfach in akuten, ſowie chroniſchen 
Fällen von Nierenkrankheiten, und zwar ſtets mit be⸗ 
friedigenden Reſultaten. 

Bei einer großen Anzahl von Leiden, wo das 
Blut in ungeſundem Zuſtande, und ſpeziell wo ent⸗ 
zündeter und geſchwollener Zuſtand der Drüſen vor⸗ 
handen und in vielen Fällen, wo die Geſundheit eine 
ſchwache iſt und kein nachweisbares organiſches Uebel 
zu Grunde liegt, iſt die Wirkung von Warner's Safe 
Cure in der That wunderbar. 

Da ich einem Zweige des ärztlichen Berufes an⸗ 


ol gehöre, welcher der Anſicht iſt, daß keine einzelne 


mediziniſche Schule oder Perſon im Beſitze aller 
Wiſſenſchaften in Bezug der verſchiedenen Krankheiten 
iſt, und ich unabhängig genug bin, irgend ein Heil⸗ 
mittel zu gebrauchen, das meinen Patienten Geneſung 
bringt, aus welcher Quelle daſſelbe auch kommen 
möge, ſo ſtehe ich nicht an, die Verdienſte von War⸗ 
ner's Safe Cure offen anzuerkennen und daſſelbe zu 
empfehlen.“ 5 
Ferner ſchreibt Dr. von Welretter in Wien: 
„Warner's Safe Cure hat im Hauſe einer mir nahe⸗ 
ſtehenden Familie einen unverkennbaren Heilerfolg er⸗ 
telt.“ 
Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück⸗ 
ſtraße Nr. 19 und andere bekannte Apotheken. 


gen. 


* 


3 


21 


seit Über 10 Jahren von Profes- 
soren, praktischen Asrzten und 
dem Publikum angewandt und 
empfohlen als billiges, ange- 
nohmes, sloheres und unschäd- 


sc, Im reer 
2 . F 
o ER E 9 
E 


r Richard Bra 


Se probl von: 


prol. Dr. R. Virchow, Berlin, 


„ „ V. Gietl, München (h, liches Haus- und Heil- 
„ „ Reclam, Leipzig (0, mittel bei Störun- 
„ „ V.Nussbaum,München(t), 18 
„ „ Hertz, Amsterdam, Sen In den — 
» » V. Korezynskl, Krakau, | Terleibsorganen 
» „» Brandt, Kıaunenburg, | remeeTergen, Mmorrheidal: 
„ „ V. Frerichs, Berlin (), | Beschworden, trägem Stuhl. 
v. Seanzoni, Würzburg, | gang, zur Gewohnheit gewor- 

„ „C. Witt, Oopenhagen, _|dener Stuhlverhaltung und 
nn We ’ 5 daraus entſtehenden Be⸗ 
„ » dekauer, st. Petersburg, ſchwerben, wie: Kopf. 
„ „ Soederstädt, Kasan, et e Ren 
no eklemmung, Appetit- 

„ „ Lambl, Warschau, losigkeit 2c. Apotheker Riohard 
„ „ Forster, Birmingham, Brandts Schweizerplllen find 


wegen ihrer milden Wirkung 
auch von Frauen gern ge⸗ 
nommen und den ſcharf 
wirkenden Salzen, Bitter⸗ 
wäſſern, Tropfen, Mixturen ꝛc. 
vorzuziehen. 


Man ſchütze ſich beim 
Ankaufe 


vor nachgeahmten Präpas 
raten, indem man in den Apo⸗ 
theken ftet nur äohte Apo- 
theker Richard Brandt'ſche 
Schwelzerpillen (Preis pro 
N 7 Schachtel mit Gebrauchs⸗An⸗ 
ä weiſung Mk. 1.—) verlangt und 

dabel genau auf dle neben abge⸗ 

druckte, auf jeder Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) 
mil dem weissen Kreuze in rothem Felde und dem Namenszug Rich. 
Brandt achtet. — Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im 
Zerkehr befindlichen nachgeahmten Schwelzerpillen haben mit dem 
ichton Präparat weiter Nichts alt die Bezeichnung: „Schwelzerpillen“ 
emein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und 
in nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, 
ein Geld umſonſt ausgeben. — Die Beſtandtheile der ächten Schweizer 
Allen find: Sifae, Moſchusgarbe, Aloe. Abſonth, Bltterklee, Gentlan. 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 em breit à Mk. 1.75 Pig. per Meter 
verſenden jede beliebige Meterzahl direct an 
Private. 

Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſterabſchnitte 1 Verlangen bereitwilligſt 

ranco. 


BAAAAAAAAAAAAE 


4 C. B. Ehlers che 
per" !Scine man?) 


f Bernh. Janzen. 5 
FD VE 


Elbinger Standesamt. 
Vom 5. Mai 1892. 
Geburten: Former Carl Broſchinski 
1 T. — Factor Auguſt Thimm 1 S. 
— Bäckermeiſter Hermann Übert 1 S. 
— Schloſſer Auguſt Alex 1 S. 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Guſtav 
Kling mit Eliſabeth Porſch. — Tiſchler 
Guſtav Hollaſch mit Dorothea Schwalke. 
— Arbeiter Carolus Franziskus Sonnen⸗ 
5 mit Eliſabeth Bolaff⸗ 
Hütte. 
Sterbefälle: Arb. Anton Romahn 
T. 6%, J. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Werner S. 3 M. — Arbeiter Andreas 
Rohwetter S. 11 J. — Ober⸗Telegr.⸗ 
Aſſiſtent a. D. Guſtav Rakowski, 68 J. 
5 Schneiderlehrling Joſef Freytag, 
J. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Benno Laudien⸗Ragnit T. 
— Gerichtsſekretär Oſſowski⸗Marien⸗ 
werder T 

Geſtorben: verwittw. Frau Pfarrer 
Ohlert⸗Zoppot, 85 J. — Fr. Polizei⸗ 
rath Minna Amanda Schwoch-Bres⸗ 
lau. — Frau Rentiere Anna Stammer, 
b. Pollnau⸗Marienburg, 69 J. — 

Stock- Danzig S. Erich, 6 ½ J. 

— Gutsbeſitzer-Wittwe Joh. Friſch⸗ 
muth⸗Tilſit, 42 J. — Kgl. Eiſenb.⸗ 
Betriebs⸗Secretär Heinrich Nolde⸗ 
Bromberg. — Frau Luiſe Martini⸗ 
Marienwerder, 80 J. 


Die Mitglieder der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Elbing 9210 15 
Elbing O. werden erſucht, Sonntag, 
den 8. Mai 1892, Nachmittags 
3 Uhr, in Elbing im „Deutſchen 
Hauſe“ ſich verſammeln zu wollen. 

Mehrere Mitglieder. 


Lehrerverein. 
Lateinſchrift u. Fricke ſche Orthographie. 
Gewerkverein 


der Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 7. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. BE 


Monatsbericht. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 7. Mai er., 
Abends 8½ Uhr: 725 


Verſammlung. ER 
Der Vorſtand. 


Weſlpr. Provinzial-Fechlverein 


zit Elbing. 
Sonntag, den 8. Mai 1892: 
Tanz- Soirée. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Sonnabend, d. 7. Mai cr., 
Vorm. 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokal 
ern Wallſtraße Nr. 5 zwangs⸗ 
veiſe: 


1 ſilberne Cylinderuhr, 


ferner im Wege der freiw. Verſteigerung: 


1 mahagoni Kleiderſpind, 1] 


mahagoni Vertikow, 6 mah 
Stühle, 3 Sopha's, 2 Sopha⸗ 
ſpiegel, 1 Sophatiſch, 1 Spie⸗ 
gelſpind, 1 Kleiderſpind, 1 
Eimerſpind, 2 Porzellan: 
Eimer, 7 Rohrſtühle, 1 Spie⸗ 
gel, 1 Schlafbank m. Matratze, 
1 Schlafkommode, 1 Kinder⸗ 
bettgeſtell, 1 Poſten wollene 
u. halbwollene Damenkleider⸗ 
„of, etwa 100 Roben, 
wie 

einen Halbverdeckwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Elbing, den 5. Mai 1892. 


Sochbeessel 
Gerichtsvollzieher, Spieringsſtr. Nr. 6. 


Alte Briefconverts, 
Poſtkarten, Briefmarken zc. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10 


5 paſſend für Schloſſer, 
Werktatt, Schmiede 2c. 1 AR, 
Näh. Burgſtraße Nr. 21, i. d. Schmiede. 


e Kirſchkreide, SE 


ſelbſt eingekochte. 
Julius Arke. 


en | 
Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, fp 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis- Car- I 
ton, Karten mit Blumen etc. 


100 Stück von 50 Pf. 
bis 3 


1. 


8 


empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung 


E- Gaar ka, 


Buch- und Kunstdruckerei. 


Te ur N 


1 
1 


A 
empfing 


Bomben : Apfelfinen 


und empfehle ſolche billigit. 


dolf Kuhn, 


Fiſcherſtraße 31. 


1 Kreutsaltige 
[Pianin os 
lin solidester Eisen- 
Bl construction mit 
bester Repe- 
| titions-Me- 


Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450, — ab, 


> . — — 
Das wirkſamſte Mittel 
egen Huſten, Heiſerkeit ꝛc. nach 
in re Rezepte ift der 
wiebelbruſtſyrup von Apotheker 
„ Pflaum. ie Flaſche zu 
85 Pfg. nur in den Apotheken zu 
haben. Alleinniederlage für Elbing 
in der Rathsapotheke. N 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


ugen Jedermanns. 


gegen man 
man beim 


ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 


in Elbing. 


Jede Abonnentin der 


erhält auf Wunſch 5 
Schnitte nach Maaß 
gratis von allen Toiletten. 
Fl. , 50 libr A. 2,50 
Probenummern in allen 

Buchhandlungen. 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 


traf ein großer Poſten ein. 
| Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 5,00 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung ſchnellſtens. 85 


Gaartz’ 


ing 
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17. Große Stettiner Pferde⸗Lotterie. BE 
10 compl. Equipagen, dar⸗ 1 50 


unter 2 Vierſpänner und 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai er. : 
Hauptgewinne: 10 complet beſpannte Equipagen und 150 Reit⸗ und 
Wagenpferde, darnnter 2 Vierſpänner und als 11. Hauptgewinn 2 vorzüg⸗ 
lich zugerittene und gezäumte Reitpferde (ein Herren⸗ und ein Damenpferd) 
und 2666 Gewinne, beſtehend in goldenen und ſilbernen Drei⸗Kaiſer⸗Medaillen, 
ſilbernen und hippologiſchen Münzen, Reitſätteln u. ſ. w. Looſe a 1 Mk. 
(100 Stück für 100 M.) Amtl. Liſte und Porto 30 Pf. mehr em⸗ 
pfiehlt und verſendet das mit dem Vertrieb betraute Bankhaus 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Die Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſ.⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme 
ich auch Poſtmarken in Zahlung. 


2 : 7 
Illuſtrirte Frauen⸗ Zeitung. 
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. 
Jährlich 24 Doppel Nummern in farbigen Umſchlägen. 

© Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, 
Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder 


und Text⸗Illuſtrationen. 
Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftl., Mode u. Handarbeiten. 
»Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra⸗Blätter, 8 Muſter⸗ 
blätter für künſtleriſche Handarbeiten. 

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. viertel⸗ 
jährlich jederzeit angenommen. Außerdem erſcheint eine 

große Ausgabe mit allen Kupfern 
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modebildern, alſo im Ganzen 
60, zum Preiſe von 4 M. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. Probe⸗Hefte gratis und 
franco in allen Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots⸗ 
damerſtr. 38; Wien I., Operngaſſe 3. 


Hauptgewinne: 


17. Stettiner 


V | 1. Ein Jagdwagen mit 4 Bde 
8 2. Ein Kutſchirphaßton „ 4 Pferden 
Pferde er 00 Sung. 3. Ein Landauer „ 2 Pferden 
Ziehung am 17. Mai 1892. 4. Ein Halbwagen er a 
Hauptgewinne: 5. Ein Brougham „ 1 Pferde 

6. Ein Halbwagen „ 1 Pferde 

10 compl. beſp. Equipagen 7 Ein Herrenphaston „ 1 Pferde 
und 8. Ein Américain „ 1 Pferde 

Ein Dogcart „ 1 Pferde 


150 Reit⸗ u. Wagenpfer de. 
Looſe à 1 M., 11 Looſe für 
10 M., Porto und Liſte 20 Pfg., 
empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze 
Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


D 


„ 2Ponnies 
Zweigeſattelte u. gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
8 geſattelte und gezäumte Reitpferde 
121 Reit⸗ und Wagenpferde 
außerdem: 
2526 Gewinne als: Engliſche Reitſättel, 
vollſtändige Zaumzeuge, Jagd- u. 
Scheibengewehre ꝛe. 


Ein Parkwagen 
11. 


... — — 1I“»:•’ . Von ars 
17 Regier.-Empfehl. 


ne Jahre. Prof. Dr, Thomes Flora 


von Deutſchland, Oeſterreich⸗Augarn und der Schweiz. 1 
4 Bände mit 616 vorzüglichen Farbendrucktafeln nebſt erklärendem Text. 
Auch in 45 Lieferungen à 1 M. zu beziehen. Band I oder Lieferung 1 
kann von jeder ſoliden Buchhandlung zur Anſicht vorgelegt werden. Auf 
Wunſch auch in eleg. Orig.-Halbfrzbd. gebunden. Ratenzahlungen. 


| Auszeichnungen: 
2 


g 
goldene Medaillen, 1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 
Probelieferung mit Poſpekt gratis. 


A 
72 
= 
> 
— = = — 2 E 
e saß 2 — RE 


Ziehung am 12. Mai 1892. 
10 complet beſpannte Equipagen. 

1. Hauptgew.: 1 Hochelegante complette] 6. Hauptgewinn: 
Aſpänn. Doppel⸗Kaleſche, 2ſpännig, 


otferie. 


BR . 
1 Herren = Bhaöton, 


2. „ 1 Coupe, 2ſpännig, „ 1 Parkwagen, 2ſpännig, 

3. „ 1 Halbwagen, 2ſpännig, 8. „ 1 Americain, 1ſpännig, 

4. „ 1 Cavalierwagen, 2ſpännig, 9. „ 1 Ponnygeſpann, 8 

5. „ 1 Jagdwagen, 2ſpännig, 10. „ 1 Selbſtkutſchirer, Iſpännig, 
47 edelſte oſtpreußiſche Luxus⸗ und Gebrauchs-Pferde, ferner 2443 mittlere und 


i Silbergewinne, zuſammen 2500 Gewinne. 
kleinere Silberg 3 1 o 0 0 


a 1 Mark Ba verjendet 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Loose 


eliebteSalonstücke für Klavier zu2 Händen: 


Dr. med. Rubiaskı 


Sämmtliche Sorten "SR 


empfiehlt in friſcher Sendung 


Die Modenwelt. 


Gliederreiſten, Ropfſchmer⸗ 
Ss Schmerzen u. ſ. w. iſt Richters 


bekannte Hausmittel iſt zu 
3 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche 
in faſt allen Apotheken zu 9 
haben. 
5 gibt, jo verlange man beim Ein⸗ & 


J kauf gefl. ausdrücklich: 


liebevolle Aufnahme. 
pflegung, gewiſſenhafte Beaufſichtigung 
und Nachhilfe bei den Schularbeiten 
wird zugeſichert. 0 
Pfarrer Heermann, Altſtädtiſche 
G 


a | 


— — — .. — 
In den Uhrdeckel zu legen.) | 


No. 1. Kuhe. Op. 81, No. 3. In einem kühlen Grunde. Transeription M. 1,50 Elbing, 5. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. 8 8 
> 2. Jungmann. Op. 172. Gesang der Elfen. Tonstück » 1,50 8 
» 3. Loeschhorn. Op. 106 No. 18. Sylphide. Tonstück . > 1,00 Ar nt 
„ 4. Lange. Op. 171, No, 38. Eshatnichtsollensein, v. Abt. Fantasie » 1,50 Sehr trock 
» 5. Kuhe. Op. 76. Sul mare. Barcarole 1.30 ehr e 9. 
„ 6. — Op. 31. La Corbeille de fleurs. Valse de Salon » 1,50 ] Beſtändig . . 8 
» 7. Egghard. Op. 88. Emma. Valse élégante . . > 1,30 Schön Wetter len 
» 8. Lange. Op. 171, No. 11. Waldandacht, von Abt. Fantasie 1,50 Veränderlich . 28 —— 
Alle 8 Stücke in 1 Bande nur 2 M. M. II. 10 Regen u. Wind om 
Gegen vorherige Einsendung des Betrages — auch in Briefmarken — Viel Regen — 
versendet franco Eh 9 1 
1 7 2 ien- * —— 
Th. Eisenhauer's handiung, Danzig. 2 — 
= Wind: W. 10 Gr. Wärme. 


Ich habe mich hier als 


Arzt niedergelaſſen und 
wohne 


Junkerſtraße 38. 


Sprechſtunden: 
Vormittags von 8—10 Uhr, 
Nachmittags „ 3—5 


77 


Thorner 
Pfefferkuchen 


ieckert. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich: | 
24 Nummern mit 2 
2000 Abbildungen, 


14 Schnittmufter, 
Beilagen mit 250 
Muſter⸗Vorzeich⸗ 
nungen, 12 große 
farbige Moden 
Bilder mit 80-90 
Figuren. 


Preis vierteljährlich mm. 25 Pf. = 7s Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poftanftalten. Probe⸗Nummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W, 55. — wien |, Operng. 8. 
mit jährlich zwölf 


großen farbigen Mobdenbildern. 
BOTH AR DIRLITIE 


Die beit 
Gicht, Rheumatismus, 


e Einreibung bei 8 


zen, Hüftweh, Rücken⸗ 


Das ſeit mehr als 20 Jah⸗ 


ren in den meiſten Familien 


als ſchmerzſtillende Einreibung 


5 


Da es Nachahmungen 8 


„Anker⸗Pain⸗Expeller.“ 


— 


Gelegenheits- D 
dichtungen 5 
jeder Art, in vollendetster Form, 
werden von einem bewährten 9 1 
Berliner Schriftsteller angefertigt. 9 
— Bestellungen vermittelt 
die Expedition dieser Zeitung. 9 


S... Rm 
DIE einer 1 Lehrerin 
A 


ſtern einige Knaben 


finden 
Gute Ver⸗ 


Näheres bei Herrn 


rünſtraße 26b. 


—— 
Buntglas⸗Gartenthüre mit Gewicht 7 
u. 1 Blitzlampe zu verk. Schmiedeſtr. 6. 

3 ——— EL EEE ETNETENEE 

— —— 


Däniſche Doggen! 


Noch einige Junge, & 5 M., abzu⸗ 


geben Schmiedeſtr. 6. 


> ei ＋ 
* Zeit 
* Sommer- 7 8 
* Fahrplan 1892. 
— 
Abgang von es Richtung 


Dm., 10,45 Om., 11,16 v. 
34 Im. 


6,37 Nm. 5 
Fert gedruckte Züge find 
Schnellzüge. 


Barometerſtand. 


— 


Der Hausfreund. 


se Belege der „2ltpeenfifcen Zeitung". _ 


— Elbing, den 6. Di. 1852 


® 9 m = 1 = Thür hinter ſich zugezogen hatte 
Vergißmeinnicht. Worte. ein vor ihr im Salon ſtand, fand ſie 


„Helfen Sie, Herr von Laſſow,“ und ſie 
Novelle von H. von Ziegler. brach in einen beißen Thränenſtrom aus, „ehe 
. Nachdrug verboten. es zu ſpät iſt. Thekla —“ aber fie kam nicht 
weiter, die Stimme verſagte ihr und erſt nach 
Gegen ſechs Uhr verabſchiedete ſich Thekla | einer Pauſe vermochte fie hervorzuſtoßen: „Sie 
von Laſſow von der Gräfin Bergen und Com⸗Niſt geflohen — mit — mit dem Italiener.“ 
teß Lucie. Letztere begleitete ſie noch bis zum „Lucie, was ſagen Sie! Herr des Himmels, 
Park und ging nach einer flüchtigen Umar⸗ ift das möglich! Meine Schweſter — ges 
mung von Seiten der ſcheidenden Freundin ſehr flohen —“ 
nachdenklich wieder zurück. Immer ſtärker „Sie hat es mir ſelbſt geſagt,“ ſtammelte 
ae der Kampf in ihrem Innern und ihre das arme Mädchen, „und ich komme zu Ihnen, 
Ai gegen den treuloſen Mann, der um Sie anzuflehen, retten Sie Thekla vor 
beifente mussen gespielt und das eine achtlos ihrem Unglücke!“ 
Comteß Pie hatte, wuchs. Dann blieb „O, Lucie, wie ſoll ich Ihnen danken! 
ſtehen und flüſterte Dt mit gefalteten Händen Mitten im eignen Weh, in der herbſten Ent⸗ 
Ich k uf Mr 5 täuſchung Ihres Lebens haben Sie noch Ge⸗ 
f 5 8 5 nicht anders, ich will es Albrecht danken für Thekla, das iſt Freundſchaft, das 
agen, damit die arme Thekla ſelbſt zeugt von Ihrem edlen Herzen.“ 
gegen ihren Willen gerettet wird. Ich „Herr von Laſſow, ſprechen Sie nicht jo, 
A ja kein Verſprechen gegeben, zu ſchweigen. loben Sie mich nicht, denn ich verdiene es 
. helfe mir, daß ich recht handle und Thekla nicht. Ich — habe Ihnen ja noch viel weher 
bei 5 Händen dieſes erbärmlichen Abenteurers gethan —“ N 
it wird!“ | „Laſſen wir jetzt das, Comteß! Reißen Sie 
geſtort Liebe zu ihm war in Luciens Herzen die Wunde nicht auf, fie ſchmerzt noch. Und 
erloſch en im ſelben Moment, da die Achtung nun muß ich raſch fort, meine arme Schweſter 
Aber feſten Schrittes eilte die Comteß hin⸗ aus den Händen eines Erbärmlichen zu 
de Meat Schwarzendorf; über die Wieſe war befreien.“ 
& eg gar nicht fo weit und in einer halben Er trat ans Fenſter, riß es auf und rief 
tunde war die Comteß dort. hinab: „Johann, ſattle mein Pferd und führe 
ſie en blickte der alte Diener ſie an, als es a Stecke auch die Piſtolen in die 
lo i einen Halftern.“ i 5 
Moment 5 5 irt und athemlos 9 Lucie Ar c ie u. Fa 
»Das gnädige Frä i in Bergen⸗ das verweinte Geſicht und fragte leiſe: „Herr 
höhe, gnädige ee — 9 5 er, von Laſſow, es wird doch kein Unglück geben? 
eine Frage nach Thekla erwartend. Comteß Sie werden doch nicht in Gefahr kommen?“ 
Lucle ſtieß erregt die Worte vor: „Nein, nein! Mitten im Ernſt der Situation durchglitt 
ch muß Herrn von Laſſow ſelbſt ſprechen — ein Strahl des Glücks des ernſten Mannes 
aber u droht ein Unglück!“ Züge, die Comteß zeigte ja ſo rege Theilnahme 
" eile zum gnädigen Herrn!“ ie für ihn. 15 E E 
Antwort und dahin flog Ver 125 Diener, Fu „Aengſtigen Ste ſich nicht, gnädige Comteß, 
das bleiche Geſicht der jungen Dame tiefes ich glaube nicht, daß es der Italiener zum 
Mitleid einflößte. Kampf kommen läßt; jedenfalls wäre es dann 
Gleich darauf kam Albrecht von Laſſow nur zwiſchen ihm und mir. Thekla iſt völlig 
erſtaunt und beunruhigt in die Halle, wo Lucie ſicher.“ 
noch immer erregt lehnte. Lucie wollte noch ſagen, auch er ſolle ſich 
„Gnädigſte Comteß, Sie hier?“ rief er. ſchonen und ſich nicht der Gefahr ausſetzen, 
Was iſt geſchehen? Darf ich Sie in den aber ſie wagte es nicht; ſtumm ſaß ſie da, 
Salon führen?“ ſeinen Worten lauſchend, und ſeine Fragen nur 
Sie ſtützte ſich ſtumm auf feinen Arm und durch ein Neigen oder Schütteln des Kopfes 


8) 


beantwortend, faſt wie eine Schuldbewußte dem 
ernſten, bleichen Manne gegenüber. Ja, ſie 
hatte ihm ſchweres Leid zugefügt, hatte ſein 
treues Herz, welches für ſie ſchlug, zurück⸗ 
gewieſen — und konnte erſt jetzt ermeſſen, wie 
edel und groß ſeine Liebe und wie ſchwer es 
ihm werden mußte, zu entſagen. 

„Sie müſſen nach Hauſe, Gräfin,“ ſagte 
Albrecht dann, gütig wie ein väterlicher Freund, 
„ich werde Ihnen Johann zur Begleitung mit⸗ 
geben, weil es ſchon ſtark dämmert. Morgen 
früh ſende ich Nachricht, wie Alles geworden 
IN A jetzt nur nochmals meinen wärmſten 

ank.“ 

Er hatte Luciens ſchlanke Finger ergriffen 
und an die Lippen gepreßt, kaum einen Moment 
länger als nöthig, aber Luciens Herz erbebte 
dabei heftig; ſie ſah ihn thränenvoll an und 
fragte leiſe: „Zürnen Sie mir auch nicht, Herr 
von Laſſow, daß ich Ihnen ſo viel Schmerz 
bereite?“ 

„Wie könnte ich Ihnen zürnen, Lucie!“ 
murmelte er leidenſchaftlich, dann aber beſann 
er ſich, verneigte ſich nur tief und förmlich vor 
der jungen Dame und eilte hinaus. Sie hörte 
noch, wie er ſich aufs Pferd ſchwang und da⸗ 
von jagte. Unwillkürlich faltete ſie die Hände 
und flüſterte: 

„Allmächtiger Gott, erbarme Dich — und 
verhüte Unheil. Er iſt ein ſo treuer, edler 
Menſch.“ 


* 
* 


Albrecht von Laſſow hatte bald die Land⸗ 
ſtraße erreicht, einen Moment hielt er dort 
umherſpähend inne, dann ſpornte er von Neuem 
ſein Pferd zur Eile an. Dort, wo der Wald 
bis zur Chauſſee heranreichte, mußte jedenfalls 
Bellarino mit dem Wagen halten, um Thekla 
zu erwarten. Der weiche Boden des Feld⸗ 
weges verhinderte den lauten Klang der Huf⸗ 
ſchläge, und es war ganz ſtill ringsum, die 
laue Luft umwehte Laſſows erhitzte Stirn, er 
athmete tief und murmelte: „Großer Gott, wie 
ſchwer prüſſt Du mich! Zu dem Schmerz um 
Lucie, die mich abwies, tritt nun noch der 
Makel auf unſeren alten guten Namen durch 
Theklas wahnſinnige That. Aber wozu jetzt 
klagen und jammern? Vielleicht ſehe ich ſpäter 
ein, zu was Alles gut war!“ 

Und weiter ritt er dahin. Da plötzlich 
hielt er an, die Hand, welche den Zügel feſt 
anzog, bebte wie Espenlaub, geſpannt lauſchte 
er vorwärts, und in der That, von der Straße 
her klang Rädergeraſſel und ein lautes 
Peitſchengeknall. Mit einem einzigen Ruck riß 
Laſſow ſein Pferd herum und ein Piſtol in 
der Rechten jagte er dahin, um bald den Wagen 
vor ſich zu ſehen. 

„Da ſind ſie, nun wird's Ernſt,“ murmelte 
er zwiſchen den Zähnen und weiter ging die 
tolle Jagd hinter dem Wagen her, in welchem 
Thekla mit Bellarino floh. Jetzt war Laſſow 
dem Wagen ſo nahe, daß die Inſaſſen deſſelben 


ihn gewahren mußten. Thekla ſtieß bei dem 
unerwarteten Anblicke ihres Bruders einen jähen 
Schrei aus und Bellarino feuerte den Kutſcher 
zu immer größerer Eile an. 

„Halt!“ rief aber Albrecht von Laſſow jetzt 
mit mächtiger Stimme, „ich ſage halt, ſonſt 
ſchieße ich!“ Er hob die Waffe, der Schuß 
blitzte auf, eine Kugel pfiff durch die Luft. Da 
hielt der Kutſcher an; kein Drängen des 
Italieners konnte ihn bewegen, weiterzufahren, 


die Gefahr war doch zu groß. Gleich darauf 


parirte Albrecht ſein Pferd vor dem Wagen, 
die noch rauchende Waffe in der Hand. 

„Schurke,“ rief er drohend, „laß die Dame 
frei, ſonſt ſchieße ich Dich nieder wie einen 
tollen Hund.“ 

„Haha,“ entgegnete der Italiener höhnend, 
„die Dame iſt meine Braut, die mir freiwillig 
folgt. Laſſen Sie Ihre Drohungen bei Seite, 
mein Herr, Sie haben gar kein Recht, ſich in 
meine Angelegenheiten zu miſchen.“ 

„Kein Recht? Nun, wir werden ſehen. 
Thekla, ich befehle Dir, ſogleich den Wagen zu 
verlaſſen.“. 

„Niemals, Albrecht,“ klang es ſtolz von 
Theklas Lippen zurück, „ich folge meinem 
Bräutigam, den ich mir erwählte, zum Altare. 
Ich bin mündig und Dir keine Verantwortung 
ſchuldig.“ 

Jetzt hatte auch Bellarino ſeine Piſtole her⸗ 
vorgezogen und hob ſie, kaltblütig auf Laſſow 
zielend. „Geben Sie den Wagen frei, mein 
Herr, ſonſt ſchieße ich!“ ſchrie jetzt Bellarino. 

Der Hahn knallte und im Augenblick, als 
Bellarino abdrücken wollte, warf ſich Thekla 
mit gellendem Schrei über Leo. „Al⸗ 
brecht, um des Himmels willen, fliehe — er 
darf Dich nicht treffen! Leo — es iſt — mein 
einzigſter — Bruder!“ 

Aber es war zu ſpät, der Schuß aus 
Bellarinos Piſtole ging los und traf — Thekla. 
Mit einem ſchwachen Aufſtöhnen brach die 
Unglückliche im Wagen zuſammen und ein 
Blutſtrom entquoll ihrem Halſe. 

„Thekla!“ ſchrie der Italiener jetzt wie ein 
Wahnſinniger und ſchleuderte die Waffe von 
ſich, „ich habe ſie gemordet! O, allmächtiger 
Gott — und ich liebte ſie doch.“ 

Doch ſchon war Albrecht aus dem Sattel, 
riß den Schlag auf und bog ſich über den 
Körper der Schweſter; noch war nicht alles 
Leben aus demſelben gewichen, aber ſchleunigſte 
Hülfe that Noth. Haſtig wandte ſich Laſſow 
an Bellarino, der ſich voll Verzweiflung die 
Haare ausraufte. 

„Verlaſſen Sie den Wagen, mein Herr, 
und kommen Sie mir nie wieder vor die Augen 
— Sie haben meine Schweſter gemordet.“ 5 
„Thekla, Geliebte, Du darſſt nicht ſterben! 
jammerte Bellarino, doch Laſſows kräftige Fauſt 
ſchleuderte ihn, ehe er ſich deſſen verſah, zum 
Wagen hinaus. . 

„Und nun, Kutſcher, fahren Sie langſam 
Schritt für Schritt nach Schwarzendorf,“ be⸗ 


wache ln „denn er gleichzeitig das Blut, 
ſtrömt der Halswunde ſeiner Schweſter 
r 5 a zu Stillen ſuchte. 
| mar eine entſetzensvolle Fahrt, an die 
et u ganzes Leben mit Fe zurück⸗ 
5 r hatte den Italiener noch empor⸗ 
20 und davonjagen ſehen, als ſei ein 
Albrecht Furien auf feiner Spur. Dann hatte 
fl ſein ganzes Augenmerk nur auf die 
ege Theklas gerichtet. 
Halt eb, kam es noch einige Male wie ein 
uch von den Lippen der ſterbenden Schweſter. 
aun, als der Wagen hielt, war ihr Leben 
eu froben und der unglückliche Laſſow trug in 
ea acer es u Schluchzen und Klagen 
Schloß! en Dienerſchaft eine Todte ins 
„Ich habs geahnt,“ murmelte die alte 
an welche ſehr an Thekla hing, „neulich 
Be Geburtstage ſah ich fie im Traume in 
die Nat ewändern durch die Luft fliegen und 
I 5 = ſchrieen dreimal bei Sonnenaufgang 
li 0 3 — das bedeutete Tod und Un⸗ 
5 ein e arme gnädige Herr! Nun iſt er 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Mannigfaltiges. 


Von der Wildheit der Schwarzen 
am Kon heit der 8 den 
dung wieder ei bee d de 

rankenhauſe der belgiſchen Station an den 
ällen machte der Beſehlshaber des Bezirks 
dieutenant Tobbak, ur ai nn 5 einen 
ranken in voller Geneſung. ährend der 
genden AED dieſer Kranke und wurde am fol⸗ 
dem Bite beerdigt. Diejer plötzliche Tod fiel 
terſuchunner auf; er veranftaltete ſelbſt eine Un⸗ 
9. und entdeckte, daß zwei kranke 
Sn Geneſenden erdroſſelt hatten, In 
de trat er in das Zimmer der 
Stoffen bede „ fand unter einem Bette mit 
und auf dem 8 ie Ueberreſte eines Leichnams 
57 ergab ſi ne dratendes Se 
eiche wieder a e beiden Schwarzen 
verzehrt batten. Aaraben und bereits zur Hälfte 
dem Vorſitze des Senf olgenden Tage trat unter 
gericht zuſammen; die Tee es 15 Rider 
ar 
zum Tode verurtheilt und een 


Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaftliches. 


3 Rachenkatarrh. (Trockenes, kratzendes 
Veoh im Rachen und Schmerzen beim Schlucken 
Aide en ſind dabei heiße Speiſen und Ge⸗ 
9 85 5 Einathmung von Staub, ſowie vor 
95 as Tabakrauchen und Tabakkauen. Zu 
toten ift, wenn ausführbar, öfters Eßs⸗ 

gen in den Mund zu nehmen. Abends 


gen iſt, wo man ſie findet. 


und Morgens lege man ſich folgenden Umſchlag 
um den Hals: Man tauche ein großes Ta⸗ 
ſchentuch in kaltes Waſſer, winde es gut aus, 
lege es wie ein Halstuch zuſammen und dann 
um den Hals herum, darüber dann noch ein 
wollenes Tuch. Als ſehr gutes Mittel ſind 3 
bis 4 mal täglich Gurgelungen anzurathen, 
entweder mit Alaun (1 Theelöffel in 1 Glas 
Waſſer gelöft) [Hausapotheke] oder bei ſtärkeren 
Schmerzen mit chlorſaurem Kali (2 Pulver der 
Hausapotheke gleich 4 Gramm in 200 Gramm 
Waſſer gelöſt). 

§ Ein ſonderbarer Fiſchfeind. In 
Graben, Sümpfen und Teichen allgemein ver⸗ 
breitet iſt eine Pflanze zu finden, die meiſtens 
mit dem Namen großer Waſſerſchlauch oder 
auch Blaſenwurz belegt wird (Utricularia vul- 
garis). Sie kennzeichnet ſich durch vieltheilige, 
untergetauchte Blätter mit linealen Zipfeln und 
rundlichen Luftbehältern. Die Blüthe iſt mas⸗ 
kirt, von gelber Farbe mit orangegelben Strei⸗ 
fen auf dem Gaumen. Sie intereſſiren beſon⸗ 
ders die an den Blättern befindlichen Blaſen, 
welche einmal dazu dienen, den Blüthenſtiel 
über Waſſer zu halten, ferner aber zugleich 
einen Fangapparat für Inſecten, Schalthiere, 
junge Fiſchchen ꝛc. darſtellen. Die birnſörmige 
Blaſe beſitzt an einem Ende eine Oeffnung, 
welche mit vielen Borſten umſtanden iſt und 
durch eine Klappe verſchloſſen wird. Letztere 
giebt ſchon einem geringen, von außen kommen— 
den Drucke nach, leiſtet aber, wenn der Druck 
von innen kommt, energiſchen Widerſtand. Die 
Waſſerbewohner wandern, wie Darwin meint, 
durch die helle, durchſcheinende Klappe angelockt, 
in großer Zahl in die Blaſen, ſterben bald in 
dem engen Quartier, verfaulen dort und werden 
durch die zahlreichen Warzen, die ſich im In⸗ 
nern befinden, aufgeſogen. Beobachtungen und 
Experimente von Darwin und anderen Forſchern 
haben bewieſen, daß die Blaſen beträchtliche 
Verheerungen unter der jungen Fiſchbrut an⸗ 
richten können, weshalb die Pflanze zu verfol⸗ 
Auch der Fiſchlai 
wird von ihr verzehrt, denn Darwins en 
haben gezeigt, daß auch lebloſe Gegenſtände, 
welche gegen die Klappe kommen, mit großer 
Geſchwindigkeit eingeſchloſſen werden. 


Von der Weltausſtellung 
in Chicago. 
(Original-Bericht.) 

Kaiſer Wilhelm hat eingewilligt, daß die 
Prinzeſſin Friedrich Karl den Vorſitz über 
die deutſche Frauenabtheilung auf der Welt 
ausſtellung führe. 

Das offizielle Programm für die Ein⸗ 
weihungsfeier am 12. October 1892 iſt durch 
den Serretär des Ceremonienausſchuſſes dem 
Präſidenten der Nationalbehörde überreicht 
worden. Daſſelbe lautet: 


Morgens: Nationaler Salut. Truppen⸗ 
Revue durch den Präſidenten der Ver. Staaten. 

11 Uhr Vorm.: Feier im Palaſt für 
freie Künſte. 

1. Orcheſter. Einweihungsmarſch, com- 
ponirt von John K. Payne. 

2. Gebet von Biſchof Chas. H. Fowler, 
Californien. 


3. Vorſtellung der Baumeiſter u. ſ. w. 


durch Herrn Burnham. 

4. Bericht des Generaldirectors an die 
W. C. Commiſſion. 

5. Uebergabe der Gebäude an den Präſi⸗ 
denten der W. C. Commiſſion durch den 
Präſidenten der W. C. Expoſition. 

6. „Die Himmel rühmen,“ Chorgeſang, 
Haydn. 

7. Uebergabe der Gebäude an den Präſi⸗ 
denten der Ver. Staaten durch den Präſi⸗ 
denten der W. C. Erpofition. 

8. Marſch und Chorgeſang: „Die Ruinen 
von Athen,“ Beethoven. 

9. Einweihung der Gebäude durch den 
Präſidenten der Ver. Staaten. n 

10. Hallelujah⸗Chor aus dem „Meſſias,“ 
Haendel. 

11. Weihrede von W. C. P. Brecken⸗ 
ridge, Ky. 

12. Einweihungsode; Text von Harriet 
Monrö, Muſik von Prof. Chadwick. 

13. „Star Spangled Banner“ 
„America,“ vom Chor mit Orcheſter. 

14. Nationaler Salut. 

Als Ceremonienmeiſter fungirt der General⸗ 
Direktor. 

Abends: Feuerwerk. 

Geſchichtlicher Umzug. 

Donnerſtag, den 13. October: Empfang, 


und 


militäriſches Manöver, Parade. 
Abends: Feuerwerk und geſchichtlicher 
Umzug. 


Am Mittwoch, den 12. October, iſt bis 
5 Uhr Abends der Eintritt frei; in der 
übrigen Zeit wird Eintrittsgeld erhoben. 

Ein Prachtſtück in ſeiner Art und eine 
Zierde des Ausſtellungsplatzes verſpricht der 
mächtige Springbrunnen zu werden, welcher 
vor dem Verwaltungspalaſt aufgeſtellt wird. 
Der Bildhauer Mac-Monnies iſt noch gegen: 
wärtig in Paris mit der Fertigſtellung der 
für die Fontaine beſtimmten Figuren be⸗ 
ſchäftigt. Die Grundidee des Kunſtwerkes 
gipfelt in der Verherrlichung der modernen 
Freiheit — Columbia —, während das 
Mittelſtück der Gruppe die Geſtalt einer 
Triumphbarke annimmt; geleitet wird die 
Barke von allegoriſchen Figuren, wie „Zeit“ 
und „Ruhm,“ acht Ruderer zu beiden Seiten 


des phantaſtiſchen Fahrzeuges repräſentiren 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Induſtrie, Landwirth⸗ 
ſchaft und Handel. Der Barke voran be⸗ 
finden ſich acht Seepferde, welche einen Halb: 
kreis bilden und die wiederum von acht 
Jünglingen geritten werden; die letzterwähnten 
Geſtalten verſinnbildlichen den modernen 
Handel. Die einzelnen Figuren der Gruppe 
variiren von 12 bis 20 Fuß in der Größe. 
Das Baſin iſt rund und mißt 150 Fuß im 
Durchmeſſer; umgeben iſt das Baſin von 50 
Fuß hohen Säulen, auf deren Spitzen Adler 
angebracht ſind. Die bisher erwähnte Gruppe 
iſt von Waſſer ſpeienden Delphinen umgeben. 
Nachts wird die Fontaine elektriſch beleuchtet 
und einen magiſchen Anblick gewähren. 
„Ein Feſtmarſch für Chicago. Aus Mainz 
wird berichtet: In Folge einer an Herrn 
Muſikdirector Schäfer aus Bingen ergangenen 
Aufforderung hat derſelbe für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago einen Feſtmarſch komponirt, 
welcher den Titel „Columbus“ führt und in 
vier Abtheilungen die Entwickelung Amerikas 
unter der Herrſchaft der Spanier, Engländer 
und Franzoſen bis zur eigenen Selbſtſtändig⸗ 
keit zu ſchildern unternimmt. Dieſer Marſch 
wurde von zwei vereinigten Militärkapellen 
unter Leitung des Komponiſten aufgeführt. 
Das glänzend inſtrumentirte Muſikſtück, in 
welchem die ſpaniſche, engliſche und franzöſi⸗ 
ſche Volkshymne mit den amerikaniſchen 
Nationalgeſängen „Heil Columbia“ und 
„Yankee Doodle“ wirkungsvoll verwebt find, 
wird zweifelsohne großen Effect erzielen. 

Die Frauenbehörde beabſichtigt, in der 
Nähe des Frauenpalaſtes eine Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahranſtalt zu errichten; dies würde ſich für 
Eltern, welche die Ausſtellung in Begleitung 
kleiner Kinder beſuchen, als eine wahre 
Wohlthat erweiſen, denn ſie könnten dann in 
aller Ruhe die Sehenswürdigkeiten betrachten, 
während die Kleinen wohlverſorgt und unter 
Aufſicht ſtänden. Man ſchätzt den Koſtenpreis 
des Baues auf 20,000 Dollar und die Be: 
triebskoſten dieſes humanen Inſtituts auf 
10,000 Dollar. 2 

Der italienische Commiſſar Alexander del 
Nero ſchreibt von Rom, daß von Seiten des 
Vatikans eine ſeltene und noch nie zuvor aus? 
geſtellte Sammlung von Moſaik, gewirkter 
Tapete, Columbus = Reliquien und anderer 
Schätze nach Chicago überführt werden; ferner 
berichtet der Commiſſar, daß die Verwaltung 
des ethnographiſchen Muſeums in Rom 55 
Ausſtellungsbehörde höchſtwahrſcheinlich 1 
wei Columbus⸗Antiquitäten leihweiſe ü 
laſſen wird. ; — 


Kedattion Druck und Oerlag von Z. Gaa: 


